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höhe. Er hak kleine, Winter und Sommer über
grünbleibende, länglichrovale, auf der einen Seite
glänzende und auf der andern blasser aussehende,
dunkelgrüne Blatter; der Lange nach gehet mitten
durchs Blatt ein starker Nerve. Dieser Baum
hat die männlichen und weiblichen Blüthen, wel¬
che aus einer Knospe kommen und neben einander
stehen. Die männlichen haben zwey Blumenblätt¬
lein mit den Antheren und die weiblichen haben
drey Blumenblättleinmit der l'uba und LriAms.
Die nachfolgende Frucht ist eine rundligte, drey-
förmigte, dreyörtige und mit Gewalt dreyfachzer¬
springende Saamencapsel, worinnen in jeder Ab¬
theilung zwey iangligte, auf einer Seite runde
und auf der andern ebene Saamenkörner befind¬
lich sind. Bey der Apotheke gebrauchet man das
Holz des Baumes.

Luxus temper virens grdorelcenx.
5j?.xl.98Z

(üacao.
Cacaubohnen,

/Am fremder Baum, welcher in America wachst.
^ Sein botanischer Name ist: l^keobroma
foliis incsAerrimis.

penranäria. z-pk^I!uz. kers!»
y. Lornicara bicornia. ^eLiarium s - pk^Itum,
reZuIare. Lmmina s. ne^ario ionara, iinzul»
Amtier» s. Die Frucht dieses Baumes ist eine
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länglichte, ungleiche, fünffach der Länge nach er¬

höhet?, höckrichte, holzigte ^chaale, worinnen

nach fünf Reihen sehr viel, fast ovale, fleischichte

Saamenkörner, so groß wie Mandeln befindlich

sind. hat von diesem Baume geschrie¬

ben. Bey der Apotheke werden die Saamenkör.-

ner gebraucher.

I'keobroma Lscao. xl. 78z,

in fremder ostindischer Baum. Sein botani¬

scher Name ist noch nicht bestimmet. Kumpt

in seinen ^mboinenle hat davon ge¬

schrieben und die Zeichnung des Baumes gegeben.

Er meldet, daß das bey der Apotheke übliche

VILUTN Laiapunae ans den jüngsten Blattern die¬

ses Baumes desrilliret würde; andere hingegen

wollen, man desrillirte es aus den Saamcnkor-

nern. Es ist zu beklagen, daß bey unterschiede¬

nen ausländischen Stücken noch so viel Ungewiß¬

heit ist,

Oin Kraut, welches auf den Bergen in Italien,

^ Spanien und Frankreich wild wachst, hiesi¬

ger Lande aber in einigen botanischen Garten zu

.finden

iüaigjzutta.

Cajaputt.

Lalamintka.

Bergmünze.
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finden ist. Sein botanischer Name ist: Melissa

xeciunLuIlZ axillaridus äic^oromis, lonZiruäine

koliorum. ?ru5tiiicgr!cz er rell^ua vr X4s-

Üssg. Das Kraut hat einen geraden Stangel und

ist nach unten zu mit viel Seitenästen, hingegen

in der Höhe mit keinen versehen. Die Blätter

sind klein, breitoval, ein wenig eingekerbet; sie

stehen an Stielen einander gegen über und haben

einen aromatischen Geruch. Bey jedem Blattlein

zu beyden Seiten kommet ein kurzer Stiel, wel¬

che? sich theilet, und höhere Stiele machet, auf

welchen jeden eine kleine, fleischfarbene, einblätt¬

rige Blume befindlich ist. Die erfolgende Frucht

sind vier jm Lal^x am dessen Boden reifwerdende,

ovale Saamenkörner. Bey der Apotheke gebrau¬

chet man das Kraut.

klekssa Lalamlnlks. 8p. xl. s9Z,

Oalamus vu^Äris.
Calmus.

in Kraut, welches in Teichen und Wassern

wächst. Sein botanischer Name ist;

rus. k>uÄil^2no: I-j>!xs»6iig k5onoZ^ma.

Lpaäix c^Iinäricus, teKus klviculis. Lorolls

6 persla nuäz. 8r^Ius riullus. Laptula rr!»

Zoculsris. Das Kraut ist ein Schilfgtwachse.

Die Wurzel ist lang, ^knieigt, und wächst hori¬

zontal , inwendig ist sie weiß, sckwammigt und

eines aromatischen Geschmacks. Aus dieser Wur-

G 4 sel
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zel kommen absah - und büschelweift, lange, schwerd-
förmige Blätter, welche bey der Wurzel überein-
andergeschoben sind, hernach aber nach zwey Sei¬
ten sich theilen; ihre Farbe ist lichtegrün und an
den scharen Zeiten sind sie ein wenig geschrum¬
pelt. Mitten ans einem Blatte entspringt ein lan¬
ger lulus, an welchem um und um bis zur Spi¬
tze sehr viel kleine, gelbliche Blumgen befindlich
sind: diese Blüthen haben sechs Blumenblättlem.
Die nachfolgende F>ucht ist eine kurze, dreyeckig-
te, unten und oben stumpfzugespihte, dreysachige
Saamencapsel, worümen ovallanglichte Saamen-
körner anzutreffen. Bey der Apotheke gebrauchet
man die Wurzel. Außerdem soll der rechte ^co-
rus oder Lalamus aromaticus der Alten, in Ost¬
indien wachsen, und nach dein botanischen Namen,
^Loru5 vei-us ilue (.alamus aromaticus! raäice
tenuiore seyn.

^corus Lalamus vu^ssis, 8x. xl, Z Z4,

lüalen6ulg,
Ringelblume,

Kraut, das zur Zierde in Gärten gebauet
^ wird. Sein botanischer Name ist: Laien-
^ula teminibus raäii c^mkikormibus ecbinaris,
äitci bicornibus. ?ru5iitiLaiio: L^riFenelia,
kolizamia necellaria. keceptaculum nuäum.
?appu5 nullus. Lal^x , seczualis.
8em. ältei memtzrsnacea. Das Kraut wachst

nicht
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nicht allzuhoch, sondern buschicht. Die Blätter

sinv langlicht und gegen die Spitze zu breiter als

unterwärts; sie stehen wechselsweise, sind saftig

und lichtegrün. Die Blumenzweige haben an der

Spitze kleine Köpfen mit vielen, in einein Lsl^x

versammleten, gelben, einblättrigen Blumen so

wohl des ksäius als Oilcus. Die hernach folgen-

de Frucht in jedem Köpfgen besteht aus zweyerley

Saamenkörnern, die von dem Kgäiu« sind krumm

gebogen und stachlicht; die von dem Diicus aber

nur kleiner und rauch. Bey der Apotheke ge¬

brauchet man das Kraut, die Blumen und die
Saamenkörner.

Lalenäula oKcmalis. 5p. pl. 921°

Lampe5ckgnum liZnum..

Viäe Lralil^a purxiurea.

(ügmp^ioratg,

in Kraut, welches in Frankreich und andern

warmen Landern wachst. Sein botanischer

Name ist: Lamptwrvlmsi 5»lns kirluris linea»
rilzus. ^ruttikcalio: 'I'errsnHris

vrceolsrus, äemibus 2. oppoliris, slrer-

nisi^ue minimis. Lorolla O. Lsplul l-sper,

ms. Von diesem Kraute habe niemalen etwas

frisch gesehen, dahero ich auch keine mehrere Be¬

schreibung davon machen kann. Bey der iVlars-

G 5 riq
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ria meäica brauchet man es wenig oder gav
nicht. In einigen Apotheken führet man das
Kraut.

Lampkorolma ZVlonl^eligcs. §^>. xl. i2L.

LalLStripps.
Rittersporn.

^in Kraut, welches in Kornfeldern und auf
^ Brachäckern häufig wild wächst. Sein bo¬
tanischer Name ist : Delplünium neKarüs mo-
nopk^llis, c-^ule tu^z^utsc). ?c>-
1^an6rls triZ^nia. Lal. O. s. I^eüsriuln
dii^äum, pone cornumm. Liü^use z. 8. I.
Das Kraut bekommet einen geraden Stängel mit
Aesten. Die Blätter find lichtegrün und sehr scbmal
eingeschnitten An sämmtlichen Spitzen des Ge¬
wächses kommen wechseisweise viel dunkelblaue,
fünfblättrige Blumen hervor, wovon eines von
diesen Blumenblättern einen langen Sporn hat
und wornmen ein Ende des I^eQslii sich befindet.
Die nachfolgende Frucht sind eine, oder auch drey
längücnte, -wie eine Pirieme ^ugehmde, eintheili¬
ge Saamencapstln, worinnen viel eckichte Saa-
menkörner befindlich sind. Bey der Apotheke ge¬
brauchet man das Kram und die Blumen. Eö
führet auch den Namen: LvMoiiäa re^alis.

Oeiptümum Lonsvliäa. 8x. pl. zzo.

Lamxliora.
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(^amp^cirs.

Campferbaum.

f^in ostindischer Baum, welcher aber auch hie-

^ siger Lande iu Kunstgärten gefunden wird.

Sein botanischer Name ist: Naurus fvliis rri-

neruiis lanceolsriz, neruis tuprg balin vniris.

-I^rucii^Lario er relioua vr l^surus. Der

Baum bekommet eine mittelmäßige Höhe und

viel Aeste. Die Blatter sind lang, oval, zuge¬

spitzt, hellgrün und glanzend: sie stehen an Zwei¬

gen hm und wieder; sie haben drey lange Ner¬

ven, welche unten zusammengehen, und lange

Blättersiiele. Am Fuße diesir Stiele kommen

andere lange Stiele mit kleinen Aestgen ohne Blat¬

ter hervor, an welchen kleine, weiße, sechsblätt-

rige Vlümgen befindlich sind. Die erfolgende

Frucht ist eine ovale, zugespitzte, einfache, zähe

Beere, worinnen ein' ovaler, zugespitzter Milch-

Kern befindlich ist. Da wir dergleichen Baum

in hiesigen königlichen Kunstgarten haben, so ha¬

be ihn selbst blühen sehen, die Früchte aber sind in

feinem Jahre zur Reise gelanget. Aue deu Blät¬

tern habe den bey der Apotheke gebräuchlichen

Lamxkor selbst destiliret.

I-aurus, Lampbwra. 8x. xl. Z69.

Lausnzs.
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LananM.

in ostindischer Baum, kumpf in seinen t5ei>

karium /^wboinenle hat weitläuftig davon

geschrieben und eine Zeichnung gegeben. Ans den

Blumen dieses Baumes soll das bey der Apotheke

führende 01. (^aanßae destiliret werden.

(Ängrienle.

Canarienvögelsaamen.

groß Gewächse, welches hiesiger Lande mit

^ Willen gesäet wird. Sein botanischer Name

ist: ?kslariz pgnicul3 lubouara spicitormi, ßlll-

mis carinaris. I^ruÄliicalic»: l^nsnäria 6i^-

nia. diualuis, carinarus, lonFNuäine

seczuslis, corollam incluäens. Der Stängel

wächst garade und bekommet einige Knie, von

welchen lange, schmale, zugespitzte, aus lauter

Linien bestehende, weißgrüne und den Halm mit

einer memkrane fast zur Hälfte umfassende Blät¬

ter ihren Anfang nehmen. Aus der Scheide des

obersten Blatts erfolget ein langer Halm, an

welchem zu oberst ein ovales, ans weiß und grün

jnelirten Schuppen, welche wie ausgehöhlet über

einander liegen, bestehendes Köpfgen befindlich ist.

Jede Qluwa dieses Kopfgens ist einblüthig und

jede Blume hat zwey Blättlein. Die erfolgende

Frucht ist ein einiges, glattes, rundlichtes, oben
und
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und unten zugespitztes Saamenkorn. Bey der
Apotheke hat man die Saamenkörner.

k Kaisers cansrleniis. xl.

(Änejls slbs.
Weißer Zimmet.

americanischer Baum. Sem botanischer
^ Name ist: Naurus tulüs eneruüs oboua-
ris obruiis. ?ruüikcsrio er reüyug vr Nau¬
rus. Zn den englischen, philosophischen Trans¬
actionen ist der Baum völlig beschrieben. Er
wächst zwanzig bis dreyßig Fuß hoch und astig;
die Aeste sind niederwärts gebogen. Die Blätter
sehen getbgrün und glänzend, fast wie bey dem
I-aurus - cersius. Am Ende der Aeste sind die
Blumen purpurfarbig. Die Frucht ist von der
Größe einer großen Erbse und steht in einem Be¬
cher langlichtrund und grünlicht. Das innere
Mark ist blaßgrün und hat vier schwarze, glan¬
zende, steinhatte Saamenkörner. Der Baum
wachst am häufigsten auf den caribäischen Inseln.
Daß die Rinde des Baums auch (^oirex corri-
col'us genennet wird, vermuthe ich daher zu seyn,
weilen sie von der äußern oder ganzen Rinde, als
eine besondere Rinde abgelöset werden muß ; sie
ist sehr aromatisch. Bey der Apocheke hat man
von diesem Baume den obbeniemten Lorrcx, er
wird in den meisten Apotheken als Koitus äulcrs
gesuhret, welches jedoch nicht seyn sollte.

Naurus t^aneUa slba. xl. z? l.
^annalils.
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Lannadis.

Hauff.

/Sin Kraut, welches in Gärten und Feldern ge-

^ bapet wird. Sein botanischer Name ist:
Lsnnabis. ^ru^^Lsriu.' Oioecig ?e»rgnärla^

^lalc. Lsl. s - pa^tirus. t^oroüa nullz.

Laj. i-pk^Uus, inle^er, Istere dians^ LorvII.

O. 8l^i. 2. I^ux2-V2luls inrra csI^cLM c>au-

lum. DaS Kraut bringt einen hohen Stangel.

Die daran befindlichen Blatter stehen an langen

Stielen einander gegen über; sie theilen sich von

sieben, fünf, bis auf drey langlichte, rauche, um

und um eingekerbte, iichtegrüne, kleinere Blat¬

ter, welche aus einem gemeinen Mittelpunct enti

springen. Eine besondere Pflanze tt'ägt die männ¬

lichen Blüthen, welche ein fünsfachgecheilter, oder

eingeschnittener Lal^x, mit den Antheren sind: die

weiblichen Blüthen hingegen haben einen Lalvx

aus dem Ganzen mit einem Seitenritze, nebst

zwey langen An beyden Pflanzen kommen

die Blüthen bey dem Fuße der Blättersticle her¬

vor. Die nachfolgende Frucht ist an der weibli¬

chen Pflanze ein im Lal^x eingeschlossenes, oval¬

rundes, hartes Saamenkorn, worinnen ein Milch¬

kern befindlich ist. Beyde Pflanzen sehen einan¬

der vollkommen gleich. Bey der Apotheke ge¬

brauchet man die Saamenkorner.

Lsnnakis saüua. 8p. pl. 1027.

Lappari.?.
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Lapparis.
Capernbaum.

in Baum , welcher in Italien wild wächst»
Sein botanischer Name ist : ca^paris scu-

leara. I-'ruÄiiiLgno: kenrgnäria.
nis. Lal^x 4 p^l^IIuz, coriaceus. ?ersla 4.
Lramina ionzs. Lapl'ula intus carnol'g vnilo-
culnris pe6uncu!gta. Der Baum hat eine viel¬
ästige Wurzel. Die Blätter sind fast rund und
stehen ohne Stiele einander gegen über: dabey sind
sie Mit einer Spitze versehen; bey und über den
ordinairen Blattern kommen annoch kleinere
Blattlein mit Stielen zum Blumen hervor, Dep
Baum ist stachlicht. Die Blumen stehen an den
Stielen einzeln und haben vier Blumenblätter nebst
sehr viel Amheren. Die nachfolgendeFrucht ist
eine fleischichte, zugespitzte, einfächige Saamcn-
capsel, worinnen sehr' viel nierenförmige, glänzen¬
de Saamenkorner befindlich sind. Bey der Apo¬
theke gebrauchet man die abgeschälte Rinde der
Wurzel. Die uuausgebrochencnBlume» aber
werden mit Eßig eingemachet und unter dem Na¬
men der Capern zum Speisen verbauchet.

Lsxxsris spinois. 8z). pl. soz.

lüapri5olium.
Je länger je lieber. .

K»in Bäumgen, welches man hiesiger Lande zu
Auszierung der Lilsthäuser in Gärten bauet.

Sein
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Sein botanischer Name ist: I^onicerg tioribus
verriclüaris cermlntllibus teii-Ilkus, follis lum-
inis connaro-pertoüsris. ?ruKinLano: ?en-
tsnäria Vsonn^nis. Lorotla monoperala ir-
reZularis. Laccs pol^lperma, 2-IocuIans, in-
Lera. Das Blümgen findet man fast in allen
Gärten, es wächst buschicht. Die untern Blät¬
ter sind oval und stehen ohne Stiele einander ge¬
gen über; die obern aber sind se zusammen gewach¬
sen, daß eö scheint, der Stängel gienge mitten
durchs Blatt. Auf einer Seite sehen sie blau-
grun und auf der andern Seite weißlicht. Die
Blumen bestehen aus einem Blatte oder kersio
und jie^en wirleiförmig beysammen; sie sind roch-
lich oder flel>chfarben. Die nachfolgende Frucht
ist eine röche, rundlichte, mit einem Nabel verse¬
hene, zweyfächige, einfachstehende, saftige Bee¬
re, worinnen rundlichte, gedruckte Saamenkor-
ner befindlich find. Bey der Apotheke gebrauchet
Man das Kraut.

I^onicerS. Laxri5c»iium. 8x, xl. 17z.

Oaplllus Veneriz.
Frauenhaar.

Ain Farnkrauts wovon die oKcmelle 8pecies
^ aus Canada in America herkömmt. Sein
botanifchet Name ist: ^äianlkum tronäibus
6ecompolIriZ, toliis alrernis, plnni°i cuneifor-
Mldus lobatis ^eätcillacis» Kru5ti6calio: Lr/-

xroga-
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proxsmiz ?ilices. in maculis ter-

minatibus, t'ub repUcsrv msrAine5rui,6i5. DaS

Kraut hat braunrothe, ästige Stängel, an wel¬

chen die Blatter denen untersten Corianderblattem

gleichen und hin und wieder stehen. Sie haben

ihre Fructlfication auf der andern Seite unter dem

eingebogenen Rande des Blattes. Bey der Apo¬

theke gebrauchet man das Kraut.

t^sxillus Venens. 8x.xl. 1096.

in amerikanischer Baum, welcher in der Pro¬

vinz Mexico wächst. Sein botanischer Na¬

me ist zur Zeit noch t^arsnna, nach der Landes¬

sprache l'Iskucliloca. ()ualiuill. I^ern-mde? hat

von diesem Baume geschrieben und eine Zeichnung

vorgestellet , nach selbiger ist es em mircelniäßiger

Baum. Die Blätter sind länglichtovol; sie ste¬

hen ohne Stiele an den Zweigen und gemeiniglch

drey bis viere bepsammen. Aus diesem Baume

fließt dasjenige Harz, welches mau bey der Apo¬

theke unter dem Namen Lummi Larsnnse füh¬

ret, es ist aber kein (äummi sondern eine

/Hin Kraut, das an atten Gemäue-n und unge-

^ bauten Orten wild wächst. Se.n borani«

scher Name ist: ^evnUtU^kuiiis cauluus lanc-ci-

Larannü.

Lar

Herz^espailnkraut.

H t-tlisi
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Isrjz tkllolils. ?ruAi6catto: Oiä^ngmia (?) m-

no5permia. ^nrkerae Ziauäulis nili6is säiper-

sse> Der Stängel wächst hoch und bekommet viel

Aeste. Die Blätter heben lange Stiele; sie sind

groß, breit und zu fünf Hanprcheilen eingefchnit-

ten, übrigens aber ungleich und weitläufrig einge¬

kerbet ; sie stehen einander gegen über und sind

dunkelgrün. Bey jedem derer zwey einander ge¬

gen über stehenden Blatter hat das Kraut bis

an die Spitzen, so wohl des Hauptstängelö

als der Zweige, wirtelförmig viel kleine, roth-

lichweiße, einblättrige Blumen, welche haarigt

sind. Die nachfolgende Frucht sind vier in dem

fünfeckichten und fünfzähnichten Lsl^x reifende,

länglichte, auf einer Seite conuexe und aus der

andern höckrichte Saamenkörner. Bey der Apo¬

theke gebrauchet man das Kraut.

I^eonurus Laräiaca. 8x. xl. 584.

Lai'6amomUm maiu5.

Große Cardemomen.

/Kitt ostindisches Gewächse. Sein botanischer

^ Name ist: ^momum scapc, krstiLis

nis lsxis, caule breuiore. k'ruüi^czlio : >^c>.

nanäria XlonoZ^nis. Lorolla 4 - kiäa, Iscinia

xrima pgrenie. Nach einer Zeichnung , welche

ich davon gesehen, scheint es an feuchten Or¬

ten zu wachsen und breite, viel dem

gleichende Blatter zu haben. Es blühet trauben¬

weise,



SM EG

weise, worauf hernach runde, dreytheilkge Saa-

meneapseln erfolgen, welche inwendig viel eckichrr,

aromatische Saamenkörner haben. Bey decAM

theke hat man die Saamenkörner.

Hrnomum Lsräamom. xl. i.

daräamomum minus.

Kleine Cardemomen.

5^ in diesem Gewächse ist noch lauter Unwissen?
^ heit, nach meiner Einsicht scheint es ems

Gattung des vorhergehenden zu seyn: dann die

innern Saamenkörner so wohl der großen als klei¬

nen Cardemomen kounnen der Gestalt nach mit

einander übereil,, nur daß die große eine runde

und die kleine eine dreyeckichte Saameneapsel hat;

allein den Bestandtheilen der Capsel nach sind sie

einerley. Bey der Apotheke gebrauchet man die
Saamenkörner«

dgräuuz beneckiKuSi

Kardebenedicktenkraut.

Am Kraut, welches in Gärten gebauek wird»
^ Sein botanischer Name ist : c>nicvs csuls

fvliis ät-maro iinutlüs^ k'rutt il^grio:

8/i^en-^a. ?ol^smia g^ualis. oua-

imkricriruz, i^nsmis rsmoso spinoll, ob-

vsllgrux Lorollulge geniales, DaS

Kraut ist ein wcich, stachelicht Tistelgewcchse«

H ^ Die
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Die Blätter sind lichtegrün, großzackicht ausge¬
schweifet; die Zacken und Ausschweifungen mit
kleinen Stächelgen versehen; sie sind lang und saf¬
tig. Aus der Mitten kommet ein kurzer, blätt-
riger Blumensiängel mit vielen in einem stachlich¬
ten Lal^x versammleten, gelben, einblättrigen
Blümgen. Die nachfolgende Frucht sind im

x reifende, länglichte, einzele und an der Kro¬
ne mit langen Spitzen versehene Saamenkörner.
Die Wurzel ist dünne, zaserigt und gelblichweiß.
Bey der Apotheke gebrauchet man die Wurzel
und Saamenkörner, vorzuglich aber das Kraut.

Lmcus beneäiAuz. 8p. pl. 826.

Laräuus Marias.
Mariendistel.

/Kin Kraut, welches man in Gärten mit Fleiß
^ bauet. Sein botanischer Name ist: Lar-
6uus tolüz Lmplexicaulikus klaKsrc» - pinnariil-
6islpinoiis, csl^cidus spkvllis. 8pini« canali-
culsns äuplicaro - spinolis. ^ruÄikcario: 8^n-
Feneiis. aeczusüs. Lalyx ousrus im-
bricsius, jquamis ijzinoliz. Reeeplsliuturn pi-
losum. Das Kraut ist eine Distel. Die Blat¬
ter sind lang, breit, zugespitzt und mit vielen gros¬
sen und kleinen Stacheln um und um versehen:
sie umschließen den Stängel mit zwey Zacken; sie
sind lichcegrun und mit weißen Flecken marmori-
ret. Der Hauptstängel hat kleinere dergleichen

Bläk-
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Blatter, die auch mit großen Stacheln versehen

sind. Die an der Spitze der Stängel befindli¬

chen großen Blumenköpfe sind voller kleinen, ro¬

then , einblättrigen Blumen, deren tlglyx schup-

pigt und mit gräßlichen Stacheln versehen ist.

Die nachfolgende Frucht sind im Lsl/x reifende,

länglichte, vierseuigfchnnende und gedruckte grau¬

liche Saammkorner; sie sind mit einem k>appus

gekrönet, der aber bald abfallt. Bey derApothe-

ke gebrauchet man das Kraut und die Saamen-
körner.

Laräuus msrianus. 8p. x>I .82Z,

Larcluus Kellatus.

Sterndistel.

!n Kraut, welches in gewissen Gegenden hau¬

sig wild wächst. Sein botanischer Name

ist: Lernsurea cal^cikus lukäuplicsro-lpino-

6s, soliis lellilibus lareralibus pinnaritiäis li-

nearibus lZenmris. k'rutii^csrici: 8^nA«mes>z.

kol^zam'gfrulti'aneg ^ec^pr^culum terulum.

kappus timplex. Loroll. rsäii inkunäibulifor-

nies, lon^icires, irreguläres. Da das Kraut

in der dreßdner Gegend nicht selbst wächst, so ha¬

be aus einer Zeichnung ersehen, daß eö viel

Aeste mit langen, schmalen Blättern hat und vol¬

ler Stacheln ist. Die Blumentöpfe haben viel

verfainmlete, einblättrige, pmpmröthliche Blu¬

men und breiten die Stacheln, mit welchen der

H z cah«
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Ls!)'x versehen ist, als einen Stern aus. Das

Kraut wird auch t^gräuus monlpt-Iiscus genen¬

net. Bey der Apotheke gebrauchet man das

Kraut.

Lemsurea Ls^icrexa. 8p. pl. 917»

Oarc?iZU8 Veneriz,

Weberdistel.

s^?in Kraut, welches man häufig wild findet.
Sem botanischer Name ist: Llpläcui foliis

^ililldus ^iiaris. ^ru^iticsn» : '^elranärm.

^ono^vma. commum5 pv^pk^llus,

xrvsiriu« luperus. ^-cesirnculum paleaceum.

Das ganze Gewächse ist stachlicht, besonders die

lange Linie, welche auf der untersten Seite deö

Blattes sich befindet. Die Wurzelhlatter stehen

neben einander in der Runde herum; sie sind lang,

oben breirer als wo sie amStangel anstehen, und

um und mn eingekerbet. Die Blatter des Stan-

gels aber machen uur ein Blatt, welches zu bey¬

den Seiten ausgeht und als ein Becken gestaltet

ist. An den ausgehenden Spitzen des Stangels

sind große, ovale, stachlichte Kopfe befindlich,

welche voll lichrcblauer, einblättriger Blumgen

sind. Die erfolgende Frucht sind einzcle, langrun¬

de, mit eine? ^ii-mbrsns gekrönte Saamenkör-

11er. Ben der Apotheke gebrauchet man das
Kraut und die Blumen.

Oiptacus 5u1!vnum. 8p. pl. 97.

Larios,



GD <2--L> NÄ

(üarics.
Feige.

in Baum, welcher hiesiger Lande in Gärten
gebauer wird. Sein botanischer Name ist:

?lLU5 Loliis palmski'8. kruA!6i.'2lio:
niia pol^oecia. kecepraculum commune rur-
dinsrum, carnc»5um conniuens, occulrans ^os-
culos vel in eoäsm vel älliin5io. Ivlatc. Lal.
z -parriruz. Lvrolla nulla. Lramin. z. ?em. Lal.
5 psrrirus dcir. O. ?iüi»um l 8em. i. Der
Baum wird stark und bekommet lange Aeste. Die
Blätter sind dunkelgrün, rauch und fünftheilig
geschweifet, wo sie aber nicht geschweifet sind, ist
das Blatt eingekerbet; sie stehen an langen Stie¬
len hin und wieder. Die Frucht oder Feige kom¬
met , wo keine Blatter stehen, als eine zugespitzt-
ovale, fleifchichte, dunkelgrüne, oder röthliche
Hülse hervor, wonnnen die Blumen mit den
Saamenkörnern als ein süßes, angenehmes und
wohlschmeckendes Mark befindlich sind. Wann
man ein Blatt oder die Frucht abschneidet, so ist
der hervordringende Saft eine ordentliche Milch.
Bey der Apotheke gebrauchet man die ganze Frucht
mit der Hülse. Ehedem war ein großer Streit
unter den Gelehrten wegen - der Blüthen dieses
Baumes, nunmehro aber ist ausgemachet, daß
die ganze Fructißcation in der grünen Hülse be¬
findlich ist.

?icu5 Larica. xl. 1059.

H 4 Lsrlilik;
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Eberwurz.

'n Kraut, welches in Teutschland wild wächst.
Sein botanischer Name ist: l'srlins csule

vmitorc), ilore kreuiorc. k'ruLtikesrici: 8^n-
ßenelia ?oIvFamiaaeczualis. rsäigms,
jqusmis msrßinglikus ionKis coloralis. DaS
Kraut hat eine gerade, unter sich gehende, ästige,
zaserichte, äußerlich braune und inwendig gelbli¬
che Wurzel, d?5 etwas aromarisch ist. Die Blätter
entspringen gleich von der Wurzel und breiten sich
der Runde nach auf der Erde aus; sie sind lichte¬
grün, sehr lang, viel und sehr tief ausgeschwer-
set und voller Stacheln, so daß man sie kaum
angreifen kann. In der Mitten dieser Blätter
kommet ein sehr kurzer Stiel hervor, auf wel¬
chem eine sehr große Blume ausbricht, die fast
aus der Wurzel aufstehet. Der dieser Blu¬
me ist eines Theils stachlicht und andern Theils
hat er lange, glänzende Blätter, welche einen or¬
dentlichen kaä.us vorstellen; im Oikuz sind die
si^res r-'^ulai-cs, welche silberfarben sind und aus
einem Blumenblatte bestehen. Die nachfolgende
Frucht sind die im (^al^x reifende, einzele, läng¬
lichrunde Saamenkorner, welche mir einem fe-
drichten versehen sind. B y der Apotheke
gebrauchet man die Wurzel: sie hat auch den Na-
ym; Laräopglia.

Lsrlina acsulis- 8x. pl. 8?H.

Larxo-
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Lsrpvdalsgmum.
Balsamfrucht.

Viäe Lsllsmum äe ^leeka.

Larckamuz.
Safflor.

Kraut, welches einiger Orten Teuschlands
Aeckerweise gedauer wird. Sein botanischer

Name^ist: (!grrkgmus fnlüs ougriz imeßris ter-
raro-sculesris. ?ruü>tiusüo: ?o-

ae^usliz. ^sl)'x oualus imklicsrus,
i^usmis spice i^ikouaro - koligceis. Das Kraut
wächst nicht allzuhoch. Es hat ovale, ohne Stie¬
le anstehende, zähe, lichtegrüne, glänzende, stach¬
lichte und harte Blätter. Die Blüthen kommen
als ein ovales Köpfgen an den Spitzen deöStän-
gels und der Aeste hervor, ihre Farbe ist orangt-
gelb; es sind viel Blüthen in einem Köpfgen bey¬
sammen und jede besteht aus einem Blumenblatt?.
Der l.ii!)-x dieser Blumen distmguiret sich dadurch,
daß dessen Schuppen an ihren äußersten Enden
kleine Blättcrgen haben. Die nachfolgende Frucht
sind im reikwerdende, einzele, ovale, weise
Saamenkörner, welche keinen ksppus inwendig
aber noch einen Milchkern haben. Bey der Apo¬
theke gebrauchet man die Blumen und Saamen¬
körner.

Lanksmus linQorius. 8p. xl. 8Z<?-

H 5 csryo.
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Lsr/opkyNi.

Würznäglein.

Viä. ^nllioxbl^Ui.

Oarxopk^llats.

Nelkenwurz,
in Kraut, welches in buschichten Waldern häu¬

fig wild wächst. Sein botanischer Name ist:

Leurn Aaribus ereAis, truÜu ^Iobn5o, ariiiis

vncinans nuäis, toVüs l^rians. ?ruÄikcAlio:

Icolanäria pol^^nis. Lal^x iv ^6us. ?e-

rals s !>em csuäa pilczl'a. Das Kraut hat

eine dunkelbraune, knotigre, zaserichte Wurzel,

wann man sie kauet, schmecket sie stark nach Würz¬

naglein. Der Srangel wächst gerade in die Hö¬

he und bekommet viel Acsie. Die Blatter sind

zu drey Theilen tief eingetheilet und eingekerbet:

sie stehen wechselsweise und haben am Stiele, wo

sie am Staugel anstehen, noch zwey kleinere Blatt¬

gen; (als -zppezzälLLs) dabey sind sie dunkelgrün»

An den äußersten Spitzen des Krauts kommen

kleine, fünfblättrige, gelbe Blumen hervor. Die

hernachfolgende Frucht ist ein braunes, rundes

Köpfgen, an welchem viele, an der Spihe weich-

siachlichte Saamenkorner versammlet sind. Bey

her Apotheke gebrauchet man die Wurzel.

Hieum urbanum« L^o.p!. s<?i.

Laru»



OA MM »2^

a r u i.
Karbey.

K»in Kraut, welches mit Fleiß gesaet wird,

^ durch verstreuet«, Saamen aber ailch hinund wieder auf Wiesen wild wächst. Sein
botanischer Name ist: t^srum, kruAi6cario:

kenrsnklija 6ig^ma. ?'ru^us ousro-oklvnFus,

ürizrus. lnuolucrum i - pli^Uum. ?LlsIa ca-

rmsta emsrzinarg. Das Kraut hat einen gera¬

den Srängel mit viel Aesten. Die Blätter sind

vielfältigtief, einander gegen über stehend, einge¬

schnitten, der Hauptblätterstiel ist lang und hat

zu Unterst eine klembisns. Das Kraut blüht

wie eine Vmbelle, weiß an Farbe: die Blumen

bestehen aus fünf ungleichen Blumenblattgen; es

hat kein allgemeiues noch besonderes lnuciiucrum.

Die nachsagende Frucht sind zwey neben einander

stehende und sich theilende, ovallönglichte, gestri¬

chelte, bloße Saamenkörner. Bey der Apotheke

gebraucher man das Kraut und die Saamen-

kvnier.

Larum Larui. 5^. ^,1. 26z.

LMa Lzr^'vpk^llaca.

Nägleinritide.

Viäs ^momum oKcinsrum.'

dsl?>s
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LaKia 6ftu1a.

Purgiercassia.
/Zt-tt ostindischer Baum. Sein botanischer Na-
^ me ist: Laltta toliolis czuinizue ju^snz, c»us-
tis, scumlnatis, Zlabriz, pekiolis eZlsnäuInlis.
?ruÄi6caüo: vecanäria Ivlono^nia. Lal^x
^ ?ersls 5. ^nrkerse t'upernae z.
tterües, inlimse z. roüralse. I^cZumen. Der
Herr kkeeäe in seinem I^ortu8 mslgbsricuz 1"om.
I. ?ab. 22. pagin. Z7. hat die Zeichnung und
Beschreibung von diesem Baume gegeben. Er
wachst mannshoch und buschicht. Seine Blu¬
men sind groß, fünfblätrrig und gelb. Die Her-
nachfolgende Frucht ist eine sehr lange, runde Scho¬
te, deren äußere Schale holzigt und das inwendi¬
ge ein schwarzes, weiches Mark ist, zwischen wel¬
chen viel braune, breite «saamenkörner liegen.
Bey der Apotheke gebrauchet man das inwendige
Mark der Schotten.

LsKa 8p. pl. Z77.

LaiTia li^nea.
Wilder Zimmet.

in ostindischer Baum. Sein botanischer Na.'
me ist : Naurus folüs ri>n>-ruii5 l-inceola-

liz. neruis tuprs bskin vniris. k^ruA^catia er
reliczu». viZ.l^surus. Den Baum hat Herr Kliee-
üe in seinem ^orlus mslsbsricuz beschrieben und
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eine Zeichnung davon gegeben. Er hat eine braun-

rothe, etwas nach Zimmet schmeckende Rinde,

und diese wird bey der Apotheke unter dem Na¬

men Lsilia UZnea gebrauchet. Die Blatter die¬

ses Baums siud langoval, dicke, zach, glänzend

und haben drey lange, bis zur Spitze gehende

Nerven; man hat sie in der Apotheke unter dem

Namen kolium, vel k'olium klatabarkri.

Naurus LalÜa. 8^z. xl. Z69.

L Ä a n e a.

Casranien.

/z? n einheimischgewordener Baum, welcher nun-

^ mehr in vielen Ländern wächst. Sein bota¬

nischer Name ist: fotiis I-MLeolZris acu-
minaro terrstts iudrus nuäis. er

rell^ua vr ?2AU8. Der Baum wachst sehr hoch

lind bekommet viel Aeste. Die Blätter stehen mit

langen Stielen an den Zweigen wechselsweise; sie

sind lang, oval, um und um weitläuitig wie ei¬

ne Sage und zu scharfen Spitzen eingekerbet, auf

einer Seite sind sie dunkelgrün und glänzend, und

auf der andern graulicht. Bey den Blätterstielen

kommen sehr lange Stängel hervor, welche allein

die männlichen Blüthen mit den /unke, 15 bis zur

Spitze in großer Menge neben einander stehen ha¬

ben; zugleich erfolgen auch hin und wieder kürze¬

re Stängel, xm welchen zu unterst die weiblichen

Blüthen Mlt dein Llz^Ius und Lrizma befindlich
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sind. Diese sehen wegen der langen 8tiAmatun,

graulicht, nach der weitem Höhe dieser kurzem

Stange! aber bis zur völligen Spitze stehen wie¬

derum männliche Blüthen mit den alleinigen An-

theren. Die erfolgende Frucht ist eine große, rund-

lichte, mit Stacheln dichte besetzte, einsachigeund

viertheilige Capsel, worinnen gemeiniglich bis drey

mehlichre Früchte befindlich sind. Bey der Apo¬

theke gebrauchet man die mehlichten Fruchte und
die Rinde des Bamüs.

ksSUZ Ls/laaeg. Hl. xl.

Oin fremdes , ausländisches Gewächse, bävott

^ in dem neunten Versuche der breßlauer Samm¬

lungen paz. 260. etwas vermeldet ist und davctt

kenuer eine Zeichnung gegeben. Es liefert die¬

jenige Wurzel, welche man bey der Apotheke un¬

ter dem Namen köäix Laluminsris führet. Das

Gewächse gleichet in vielen der Ingberpflattze, nur

die Blatter sind schmäler; die Art zu blühen abet

scheint einerley zu seyn.

(!gtgput!g maior-

Große Purgierkörner.

Min Kraut, welches zur Zierde in Garten ge-

^ halten wird. Sein botanischer Name ist:

Rleinus 5o1üs xelliuiü, pglmalis, lerrscis, pe-
riolis
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riolls Zlanäuüteris. ?ruLikcalic>: ^konoecis.

^lonaäelp^ia. kvisle. La!, s - xsrüius. Loroüs

nulls. LrsmlNa nurnerolg. k'em^ (^sl z.psrri-

rus. LoroU. O. 8rvl> z bi^äi. Lapt'ul. z 1c>-

culsris. 8em. l. Das Kraut wird jährlich durch

den Saamen fortgebracht, es wachst sehr hoch

und bekommet viel Aeste. Man hat dessen zweyer-

ley Gattung; die eine hat durchgehends mit allett

Stangeln grüne und die andere rothe Blatter.

Die Blätter sind breit und haben lange Stiele,

welche im Blatte selbsten sich endigen, sie sind un¬

gleich tief, wie ein Stern eingeschnitten und die

Einschnitte eingekerbet. Bey den Blättern kom¬

men Srangel zum Vorschein, an welchen zn ulv

terst die männlichen Blüthen mit dem und

Atttheren, zu oberst aber die weiblichen mit den

l'rlbiz und 8rizmg, welche schönroth auesehen,

befindlich find; jede Blüthe steht von der andern

besonders. Die nachfolgende Frucht ist eine rund-

lichte, dreyfurchichte, überall stach!ichce, dre'.M-

chige und dreytheilige Saamencapsel, worinnen

einzele, ovale Saamenkörner, welche den Boh¬

nen gleichen, befindlich sind. Bey der Apotheke

gebrauchet man die Saamenkörner.

Ricinus eommunis. 8p. pl. 1007.

Lgtsxut!s
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Larsputia minor.

Kleine Purgierkörner.

^in Kraut, welches zur cnuriotite in manchen

^ Garten gehalten wird. Sein botanischer Na¬

me ist: Lupkorlzig Vmbella «zusärltiäz: äieko-

tomz, koliis oppolilis inreALrrimis.

cano: Ooäecaliärig rri^nis. Loroll. 4. I.

persla. Lal^x l pk^Ilus. Lspt'. z»cc>cca.

Da« Kraut wächst hoch und ist nach der ehema¬

ligen Botanik eine Li'ula. Es hat nach vier Sei¬

ten, einander wechselweise gegen übersiehende,

lange, schmale, lichtegrüne und am Stängel an¬

siehende Blatter; wann Man selbige oder den

Stängel zerschneidet, so geben sie eine weise Milch.

Die Blumen stehen an der Spiße und sind kleine,

gelbe, vierblättrige Blümgen. Die nachfolgende

Frucht ist eine, an dem verlangten 8r^lus hän¬

gende, stumpfdreyseitige, dreyfächige Saamen-

capsel, worinnen einzele, rundliche Saamenkör-

ner befindlich sind. Bey der Apotheke hat man

die Saamenkörner. Diese und die vorhergehen¬

den Purgierkörner sind beyderseits höchstschädliche

und gefährliche Medikament?.

Lupkorbia. I-glk^rus. 8p. pl. 45^

Lalcsnlls.
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L a t c s r i 11 g.

Schackerille.

/^in Baum, welcher in America wächst. Sein

^ botanischer Name ist: (^juria foiiis Isnceo-

Isns scuiis, inreZerrimis, periolsris. k'i-u^ik.

cario: vioecia (Zviisnäria. ^lgjc. Lsl^x s.

pk^IIus. Lorotla 5-persIa. k'em. Lal. 5 -pti^l»

lus. Lorolla s - persla. 8k^I. z. Lapsul z - l<z.

culsris. 8em. I. Dieß ist die Beschreibung des

l^innaeus. Nach einer Zeichnung aber, welche

einer academischen Dillt-rrarion, die von der Rin¬

de dieses Baums handelt, beygefüget worden, hat

der Baum lange, schmale und nur Stiekn verse¬

hene Blatter. Am Blumenstangel sind die männ¬

lichen und weiblichen Blumen, jede besonders ste¬

hend auf emem Baume beysammen. Die Frucht

gleichet den Lorbeeren; wej-en Beschreibung übri¬

gens die znverlaßigste, wird man mit der Zeit er¬

fahren. Bey der Apotheke gebraucher man die

äußere Rinde des Baums.

Llulia. Laj'cslijja. zil. 104z.

(Ätselni.

Jappvnische Erde.

/Km ostindischer Palmbaum. Sein botanischer

^ Name ist: ^recs trvnä^buz plnnsriü, tc>-

liotis plicsliz, oppolikis, praemorüs. k'rut.tlti-

esrio: xinnsutolm. Xlllnvics. Dru^a

I l-txer-
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l-tperma, csl^ce imkricars. ksgtc. dal. -» »
Loroll. z xerala. 8lam. 9. ?em. Lal. - >-
(!or. z-x>era!g. Vrupa csl^ce imbricaro. Nach
einer guten Zeichnung ist diese Gattung vom Palm-
baume groß, sie hat lange Blätterstie'e, an wel-
chen einander gegen über schmale, gefallene, klei¬
nere Blätter besindlich sind. Der Baum blühet
traublicht. Kkeeäe im ersten Theile des ?Iorrus
I^alabaricus hat ihn sehr deutlich beschrieben.
Die äußere, markichte Schale der Frucht wird
ausgeprejset und wieder zur Trockne abgerauchet,
und dieses LxrraÄum ist die bey der Apotheke
brauchbare 'l^rrn, isxponica; eö ist
aber keine l'erra, sondern ein eingetrockneter
Saft.

^rcca L-ttceku. 8p. xl. 11

Oenmurium maius.
Groß Tausendgüldenkraut.

^in 'Kraut, welches in Garten als eine Blume
^ gehalten wird. Sein botanischer Name ist:
dLnrsurea cal^cibus inermibus, s^usknis oua-
tis, Lolüs p'mnans, tolioüs serraus äecurren-
ribus. I'ruÄiÜLStlo: LynAenelis, pol^Zgmia
LruKranes. Recepraculum tetosum. ?appus
timplex. Lorolt. raäü infunäibuüformes Ion-
Ziores, irregulsres. Das Kraut hat einen ge¬
raden Stangel mit Aesten. Die Blätter sind oval-
lang und laufen am Stiele und Stangel fort; sie

sind
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sind dunkelgrün an Farbe. An den Spitzen des

Krauts erfolgen Blumenköpfe mit viel versamm¬

leren blauen, einblättrigen Blumen. Die Art zu

blühen ist wie bey der Kornblume. Die Schup¬

pen des sind an den Spitzen haaricht oder

cliiarae. Die nachfolgende Frucht sind im Lsi/X

reisende, einzele Saamenkorner, welche zwischen

zarren Zasern stehen. Sonder Zweifel wird bey

der Apotheke dieses Lenrauri annoch deswegen ge¬

dacht, weil man es ehedem vor das rechte kka-

xonncum gehalten, anjetzo ist es in den Apothe¬

ken nicht mehr gebräuchlich.

Lenlaurea. Lenraurium. pl. 910.

Lentaurium minus.

Tausendgüldenkraut.
in Kraut, welches hin und wieder wild wächst.

Sein botanischer Name ist: (Zennans co"

rcillis iiikuncllbuii/vrmibuü yuinHue/iAs, csule
ciickoiomci. ^ruc^i^^ario:

Lorolla mvnoperals. Laplul. biusluis 1 - locu-

Isr'l8, rcces rscuiis 2. !»nziru6lnallbus. DaS

Kraut wächst nicht hoch, der Stäugel ist gerade.

Die Blätter sind langlicht, sie halxn drey lange

Nerven und stehen ohne Stiele einander gegen

nber. Nach den Spitzen zu kommen bey jedem

Vlatte zu beyden Seiten bis an die oberste Höhe

Blumenstängelgen zum Vorschein, welche sich

wiederum in viel Aestgen theilen und woran klei,

I 2 ne.
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ne, rothe, einblättrige, zu oberst fünffacheinge-

schnittene Blumen befindlich sind. Die nachfol¬

gende Frucht ist eine länglichte, langrunde, zuge¬

spitzte, einfächige, zweytheilige und mit dem l'u-

bus der Blume umschlossene Saamencapsel, wor-

innen sehr viel kleine Saamenkörner befindlich

sind. Bey der Apotheke ist dieses Kraut mit den

Blumen unentbehrlich.

(Zemiana. Lentsurüim. 8^». xl. 229.

(üenrumrioäia.

Viäs kol^Zonum.

Zwiebeln.

/Kin Kraut, welches in Gärten gebauet wird.

^ Sein botanischer Name ist: /Ulium tcapo

nu6o inferiie venrricoto lonZiore, foliis leren-

dus. kruüiiicgiio: I-jexanäria

Lor. sexpsrlila, pgrens. 8partia mulriÜora.

Vmbella conzelta. Lapsul. superse. Die Wur¬

zel ist ovalrund und besteht aus lauter weißgelben,

über einander liegenden, saftigen Schalen; es ist

die überall bekannte Zwiebel. Sie treibt einen

langen, hohlen, gegen die Mitten nach unren zu

aufgeblasenen Stangel. Die Blatter sind lang,

rund und hohl, der Srangel aber ist ohne Blat¬
ter.
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rer. An dessen Spitze kommet ein runder Kopf

mit einer großen Anzahl eine Kugel vorstellender,

weisillcher, sichsblättriger Blumen hervor. Die

nachfolgende Frucht ist eine dreyeckigte, breite, kur¬

ze, drcyfachiqe, drevtheiligeSaameucapsel, wor-

innen viel schwarze, rundlichte, eckigte Saaiuen-

körner befindlich sind. Bey der Apotheke gebrau¬

chet man die frische Wurzel.

Leps. 8p. xl. zoo.

(üerAtus.

Kirschen, so wohl rothe saure, als schwarze
Kritschelkirschen.

<^ie Kirschbäume findet man fast in allen Gär-

ten und Weinbergen. Des einen botani¬

scher Name ist: krunus peäunculis limplici»

duz, fvlus vusro -Ianceoianz conäuplicsris, tru-

üu rubro ac'läiusculc), und des andern der näm¬

liche ^ mit der alleinigen Abänderung: Leralus

s^Iueltris sc maior, 5-u^u lubcjulci; nizro co-
lore in^cienle. ?ruÄi^caric> l lcosan^ria

noz^nlg. (!al. s.fiäus, iuferus. ?erala s.

Orupse nux iururis prominaüs. Die Bäume

wachsen mit vielen Aesten hoch. Die Blätter des

sauren Kirschbaumeö sind länglichtoval, oben

scharf zugespitzt, ungleich, sägenhaft eingekerbet und

haben merkbare Seitennerven. Die Blätter des

schwarzen Kritschelkirschbaums sind schmäler, auch

I z wem-
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weniger und nicht sägenhaft eingekerbet. Die

Blüthen stehen büschelweise und sind von beyden

Arten weiß; sie haben fünf Blumenblätter und

jede Blume sieht besondere auf einem langen Stie¬

le. Die nachfolgenden Früchte sind fast runde,

rothe oder schwarze, mit einer Furche der Lange

nach versehene, saftige Beeren, worinnen ein ova¬

ler oder runder Steinkern, in weichen weiter ein

Milchkern befindlich ist. Bey der Apotheke wer¬

den die Blüthen und reifen Früchte mir den Ker¬

rien gerauchet.

krunus. Oeralus. 8p. x>I. 474.

Lerefvlmm.

Körbe!.

A-iN Kraut , welches m den Gärten durch den
Saamen gebauer wird. Sein boranischer

Name ist: 5cz>,6ix mkläiz vumo-

tubulkins. ^l uülneaki»: kenranäria Zlß> niz,
Loroils ^ruüus lubularus.

la inle^ra ^Ittl'culi szepe mal'culi. DaS

Kraut wächst mir viel Aesten gerade in die Höhe.

Die Blätter sind sehr zart, hellgrün und stehen

einander vielfach gegen über; sie sind ungleich rief

eingeschmtten und haben einen besondern, ange¬

nehmen Geschmack. Die Pflanze blüht als eine

Vli,belle, sie hat wenig rsäios: die Blumen sind

weiß und haben fünf Blumenblättlein; sie haben

kein allgemeines Inuolucrum und das besondere

hat
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hat fünf Blattlein, welche so lang als die kleine

Vmbelle sind. Die nachfolgende Frucht sind

Hwey neben einander stehende und sich theilende,

länglichre, zugespitzte, mit Linien versehene Sag-

menkörner. Bey der Apotheke gebraucher man

das Kraut und die Saamenkörner.

Lcsnäix. Leretolium. xl. 257.

(üerugrig.

Schwarzer Entian.

fAm Kraut, welches hiesiger Orten selten gefnn'

^ den wird. Sein botanischer Name ist: 8e-

linum folils rizäicalibus ousris inae^ualicer

fcrrükiz. ?ruÄikicak!0 : kentanäria äiA^niz.

?ru5ius ouali. okIonZus , compresso plaaus,

in rneäiv Ariarus. Inuolucrum retiexum, ?e-

rala coräara, aec^aVia. Dieses Kraut habe auf

den hiesigen Weinbergen mittler Höhe gefunden.

Die Wurzel ist stark und markicht; sie hat Arme,

welche mit Zasern versehen sind, die äußere Lmi-

cula ist schwarz und das inwendige gelblichweiß.

Der Hauptstangel wächst mit Seitenästen gerade

in die Höhe. Die Blatter mit ihren Stielen wen

den sehr lang; die Stiele haben zn unterst eine

?vlembr-zne. An diesen Stielen befinden sich wies

der andere lange Stiele, welche einander gegen

über stehen und so dann an selbigen dicke, ovale,

ungleich stumpfeingekerbte, dunkelgrüne, glänzen¬

de Blätter hervor treiben, welche bey jeder Ein-

I 4 kerbunz
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kerbung an der Spihe ein zart Stächeschen ha¬

ben. Die Pflanze blühet als eine Vmkclle: sie

hat ein vlelblattriges, allgemeines Inuolucrum;

wie den«? anch das besondere eben so beschaffen ist.

Die B'üthen sind weiß, sie haben fünf Bwmen-

blättlein; sämmtliche Vmbellen werden groß und

haben viel rgchos. Die erfolgende Frucht sind

zwey neben einander stehende und sich theilende,

länglichtelliptische, breite, mit Strichen und ei¬

ne- Rand-^lembrgne versehene Saamenkörner.

Bey der Apotheke gebrauchet man die Wurzel

unter dem Namen, liaäix (Zenlianse nizrae.

Lelmum Leruaria. 8x>.p1. 1194.

in Kraut, welches zwischen den Klüften der

hohen Felsengebürge wild wachst. Sein bo¬

tanischer Name ist: ^splenium tl-onäibus pin-

nsritiäls, lobis girernis coniluemibas. ?ru-

Ü!^cario: Lr^vwFgmig. k'ilices.

«c> in iineolis äisci fronäis lpgrlls. Die Blät¬

ter werden zuweilen lang, sie sind etwas breit und

zu beyden Seiten der Länge nach wie eine gewun¬

dene Säule ausgeschweifet. Die Frucht ist auf

der Untern Seite des Blattes in geraden Linien zu

sehen, welches die LksrgKeriitics ist, wel¬

che es von andern Farnkräutern unterscheidet. Bey

Oeterack.

Wahre Hirschzunge.

der
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der Apotheke gebrauchet man das Kraut. Sein
rechtes Vaterland ist die Schweiz und Italien.

^splemum Lereiack. pl. icz^o.

L^amaeZriz verg.
Wahre Gamanderlein.

in Kraut, welches man hiesiger Lande nur in
botanischen Gärten findet. Sein botanischer

Name ist: l'eucrium folns ousris incito. cre»
naüs, periolsris, korikuz tukuerlicillatts. k'ru-
N>6cano.' Olä^nsmis. L^mnospermia. Lo»
rollge labium iuperius (nullum) vltra bgsin
S panirum. ^iuai-icarum vbi/kaming. DaS
Kraitt treibt einen geraden, unterwärts mit eini¬
gen Zweigen versehenen Stängel. Die Blätter
stehen an langen Stielen einander gegen über; sie
sind klein, oval, zackichteingekerbet und lichtegrün
von Farbe. Bey den Achseln der Blätter kom¬
men cm kleinen Stielchen einzele, röthliche, ein¬
blättrige Blumen hervor. Die nachfolgende Frucht
sind vier im reifende, rundliche Saamen-
korner. Dieses ist also die wahre (^ksmaeäris.
In manchen Apotheken aber hat man an deren
Statt die Veromcsm fvliiz cksrnaeärios; eS
sollte aber nicht seyn. Man gebrauchet das
Kraut.

I'eucrium Lkamaeäris. Lx.xl. 56s.

I s Lkamae-
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Kleine Maulbeere.

^in Kraut, welches in Schweden häufig wach-
^ sin soll. Sein botanischer Name ist : Ku-
t)U8 toliis limplinizus cauie vnlünro. ?ruÄi-
iic-ui» ec reli^us vr R^ubus iäaeus, Hiesiger
Lande ist es bey denen Apotheken nicht gebräuch¬
lich. Da eö nun auch in unsern Llimars nicht
wachst, so kann eö nicht klarlich beschrieben wer¬
den. Inzwischen ist es eine Art der Himbeeren,

P,ubus Okamasmoruä. 8p- xl. 494.

tükgmasp^rkis.
Schlagkräutlein.

Kraut, welches man m botanischen Garten
^findet. Sein botanischer Name ist: l'eu-
crium follis linearibus triiiäis inre^errimis,
iloribus leliilibus axillarilius. ?ruLtllicgtt» er
reiiizus vrl^eucrium verum, DaS Kraut wachst
hiesiger Lande nicht wild, sondern eö muß durch
zugesendeten Saamen erzogen werden. Es wächst
aus der Wurzel buschicht, niederliegend und be¬
kommer viel Aeste. Die Blatter stehen an Stie¬
len einander gegen über, sie sind schmal, lang und
dreyartig tiefemgeschnitcen; ihre Farbe ist dunkel¬
grün. Am Fuße der Blatter und des Stängels
kommenen beydenSeiten gelblicheBlümgen hervor,
welche ohne Stiele am Stangel anstehen und nur ein

BW
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Blumenblatt haben. Die nachfolgende Frucht

sind vier im Lalyx reifende, rundlichte Saamen-

körner. Bey der Apotheke gebrauchet mc.n das

Kraut. Daö ganze Gewächse har einen starken

Geruch.

I'eucrium Lksmaezivlkis. 8^>. p'. s6z.

Lkamomilla notiras.

Chamillen oder Hälmergen.

in Kraut, welches imGetrayde oder ausVr.ich-

ackern häusig wild wächst. Sein botanischer

Name ist : ^tsrriLaria receprseuus

ricis, raclüs pgteuttbus, jeminibus cor»»sro.

MürAinzri5, l<zuamis «sl^cinis, msi-Ame obtole^

liz. er reliczua vr ^rriearia. Das

Kraut breiter sich mit viel Aesten aus. Es hat

fadmartig, tiesemgeschnittene, dunkelgrüne, saftige

Blätter. An der Spitze jeden Srängels ist nur

eine, aus vielen einblättrigen Blümgen bestehen¬

de, große Blume befindlich; der Oikus dieser

Blume ist gelb und conisch erhoben und der Ka-

chus weiß. Die conische Erhebung des Oilcus

unterscheidet die Chamillen von der t^oruZg, oder

der so genannten Hundechamille. Die nachfolgen¬

de Frucht sind einzele, unbedeckte, länglichce, im

(^älvx reifende Saamenköri^r. Bey der Apo¬

theke gebrauchet man das Kraut und die Blumen»

^tarricgria. Lksmoimüs. xl. 891 -

(üksmo-
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(üksmomilla romana.
Römische Chamillen.

fVin Kraut, welches man hiesiger Lande nur in
^ Garten bauet. Sein botanischer Name ist:
^nrkemis foliis pinnaro compoliris linearlkuz
scuri<- tubuillolis, I^ru^iiicsnn: 8^nAenelia.
kol^Zsmia sup^r^ua. Kecepraculum pglea-
ceum ?appus nullus. kemitpkserlcu3,
fubaeczusliz. k'Iosculi rsäii plures ^uam s.
Das Kraut bringt einen geraden Stängel mit
viel Aesten. Die Blätter stehen häufig bey ein¬
ander ; sie sind so dünne als Fäden und dabey tief
eingeschnitten. Ihre Farbe ist weißgrimlich. An
den äußersten Spitzen des Krauts stehen Blumen-
köpfgeu, deren Ksäius weiß und der Oii'cus gelb
ist. Es sind lauter versammlete, einblättrige
Blümgen. Bey manchen bemerket man fast gar
keinen gelben vilcus, sondern die Blnmenköpf-
gen sehen ganz weiß und diese nennet man volle
Blumen. Sie haben einen starken Geruch. Die
erfolgende Frucht der einfachen Blumen sind ein-
zele, länglichbe, unbedeckte und in dem Lsl) x rei¬
fende Saamenkörner. Bey der Apotheke gebrau¬
chet man das Kraut und die Blumen.

^ntkemis nobilis. 8pec. pl. 894»

Lkekuls.



MG <O-O OB i4«

Eine Art Myrobalanen, welche (^edulas
genennet werden.

^in Baum, welcher in Ostindien wächst. Sein
^ botanischer Name ist: ^l/robalanifera.

?rnQi6cario er reli^us acikuc incoznilg. Nach

einer Zeichnung aus des 8ebae 1"t,etaurus haben

die Zweige Knoten und aus selbigen kommen ova¬

le , oben sehr breite, etwas ausgebogene Blatter

hervor, welche ohne! Stiele an den Knoten anste¬

hen. Aus eben diesen Knoten erfolgen so dann

lange Stiele, an welchen zu gehöriger Zeit die

Blüthen und Früchte erscheinen. Die Frucht

selbst ist eine Psiauine, welche äußerlich mit ei¬

nem saftigen Fleische und inwendig mit einem

Steinkerne, worinnen ein Milchkern befindlich,

versehen ist. Diese Myrobalane ist die größte

und gleichet getrocknet einer Dattel. Bey der Apo¬

theke gebrauchet man die Frucht.

Gelbe Veilgen.

^Z?in Kraut, welches wegen des angenehmen Ge-

^ ruchs und schönen Ansehens fast in allen Gar¬

ten gebauet wird. Sein botanischer Name ist:

Lkeiranrkuz 5»Ius laneeolgtis scuris ^labris.

kruÄilicgtto: 1errsä)msmistili-zuols. Lermen

vrrinHue clenricul« tzlanäulsro. Lal. clsutus,
tolio-
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koliolis äuokus baii Zidkiz. 8eming plsna.

Das Kram wachst hoch und hat viel Aeste. Die

Blatter stehen wechselsweise, sie sind lang, schmal

und zugespitzt. An der Spitze des Krams stehen

gleichfalls wechselsweise schon gelbe, wohlriechen¬

de, vierl'lärcrige Blumen. Die nachfolgende

Frucht ist eine lange, breite, an der Spitze mit

zwey Absätzen bemerkte, zweyfächige, zweytheilige

Saamencapsel, welche zugleich den kurzen 8r^ius

nm dem5"gmÄ behält, und ivorinneu vie?, fast

ovale, gedruckte Saamenkorner befindlich sind.

Bey der Apotheke gebrauchet man die gelben
Blumen.

Lkeiramkus Lkeiri. xl. 66r.

(üdeliäonium maius.

Groß ScheMrcmt.

in Kraut, welches an alten Gemäuer oder in

Dörfern hausig wild wächst. Sein botani¬

scher Name ist: Lkeliävnium peäunculis vrn»

bellaüs. k'ruüi^csrio: kol^snäria

nia. Lorolia 4-pemlg. Oal. 8i-

Ziizua i - loculsris, linesris. Die Wurzel ist

ungleich und zasericht, äußerlich dunkelbraun und

inwendig gelblich. Wo der Boden gut ist, wächst

sie ziemlich groß. Die Blätter haben lange Stie¬

le , sie sind groß, zart, ungleich eingeschnitten und

lichtegrün. Wann man sie abreißt, ist ihr Saft ei¬

ne rothgelbliche Milch. Bey jedem Blatte kom¬
met
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met ein langer Blumenstängel hervor, an dessen

Spitze viel gelbe, vierblättnge Blumen befindlich

sind. Die erfolgende Frucht ist eine lange, cy-

lindrischs, einsa6)ige, zweytheilige Saamenschote,

worinnen sehr viel der kleineften, glänzenden Saa-

menkorner befindlich find. Bey der Apotheke ge¬

brauchet man die Wurzel, das Kraut und die

Blumen.

(keliäomum maius. 8x. xl. 50s.

(Üdeliäonium minus.

Klein Schell- oder Scharbockskraut.

in Kraut, welches auf schattigten und feuchten

Boden wild wächst. Sein botanisch.? Na¬

me ist : kanunculu!, tolüs cvräans, an^ulilris,

xeriolalis. kVuüikicsuo: kol^anäria. k°ol^-

F/uia. LsI. s?etala 5. imra vnzues

poro mellifei-o. 8emina nu6a. DaS Kraut

wachst auf der Erde laufend fort. Es hat an lan¬

gen Stielen einzele, herzförmige Blatter, welche

klein, etwas eingekerbet, dunkelgrün, glänzend

und saftig sind und am Ende des Stiels eine klei¬

ne Membrane haben. Jeder Blumenstängel hak

nur eine Blume, welche gelb ist und aus viel

Blumenblättern besteht. Ihr Lal^x ist drey-

blattrig. Die nachfolgende Frucht sind die um

das Saamenköpfgen äußerlich sich befindenden

Saamei«-
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Saamenkörner. Bey der Apotheke gebrauchet
man das Kraut, welches auch klesria heißt.

lianuneulus t-iearia. 8p. pl.

Llung Lortsx.
Fieberrinde.

^»in americanischer Bauin, welcher 'in Peru
^ wachst. Sein botanischer Name ist: <^>n.
ckona. k'ru^iiiicstici: ?cnigncjris ^tono^nig.
dorvlla inkunäibuliformis. Lgpi'ula int'era,
2-IocuIsris, a dsti äe^iscens. Der Bauin
wachst nach den zuverläßigsten Beschreibungen
sehr hoch. Er bekommet breitovale, zugespitzte
Blatter. Bey den Blattern sollen lange Stiele
hervor kommen, welche mit Aestgen versehen sind,
an welchen die Blumen, deren jede ihren beson¬
dern Stiel hat, sich einzeln befinden. Die Blu¬
me selbst besteht aus einem Blumenblatte. Die
nachfolgende Frucht soll eine rundlichte, oben niit
dem Lal^x gekrönte, zweyfachige, von unten auf
zur Spitze zu sich theilende Saamencapsel seyn,
worinnen viel langlichte, gedruckte und mit einem
Rande versehene Saamenkörner befindlich sind.
Lonäamine in den t'grilmis hat den Baum
beschrieben. Bey der Apotheke hat man die Rin:
de des Baumes: sie fuhrer auch den Namen,
Lc»rex peruuisnus, vel ^orrex letuicarum aur
Lottex I^oxa.

Linckona oKeinalis. 8x. xl. 172.
Lkina



EM SQ ^45
R.aäix.

Chinawurzel.
Min Kraut, welches in China wild wächst.
^ Sein botanischer Name ist: 8milsx csuls
sculearo rereliusculo, Loliis iuermibus ciusro-
coräaris. Iru^ilkicalio: DioLcia ?Iexgncil-ia.

Lal. 6-xk»^1!us. Orolla () ?em.
l^al^x 6 parritus. (^orolla () 8r^I z. Lacca
Z-loculsris, infera. 8em. 2. Die Wurzel
wachst horizontal, sie ist knoticht, dicke, mai kicht,
äußerlich braun und inwendig gelblichweiß. Aus
der Wurzel kommen neben einander gerade Stän-
gel mit rundovalen, zugespitzten Blattern, wel¬
che keine Stacheln haben. Die eine Pflanze tragt
die männlichen und die andere die weiblichen Blü¬
then. Die erfolgende Frucht soll eine rothe, run¬
de , dreyfachige Beere seyn. Kaempfer in seinen
^moennaies exoncae hat von dieser Pslanze die
beste Nachricht gegeben. Bey der Apotheke ge¬
brauchet man die Wurzel.

Lmilsx. Lküna. L^ec.^I. 10^9.

(ÜkonänIIa veterum.
Der allen ivii.-äicvru^ Chondrille.

Kraut, welches hin! und wieder wild wächst.
^ Sein botanischer NaMe ist: t'rLnglttkes
Kolculiz «zuuuz, t^raru - balka'is. k'ru-
üiticario: L^nZenejis. gL^uali?.

K Kece-
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^eceptsLul. nuäum. Lsl. ca^cularus. ?zp>

^znz Simplex, tubtLllil'lS. ?lolculi iimplici te»rie. Das Kraut wächst hoch. Die Blatter

sind sehr zart und gleichen den Blattern des 8on-

ckus. An dem langen, geraden Stängel des

KrautS kommen hin and wieder viel Aeste mit ge¬

meiniglich gelben, zu Zeiten auch purpurrothen,

aus fünf einzelen, einblättrigen Blümgen beste¬

hende Blumen hervor, welche in einem dal^x

beysammen sind. Die nachfolgende Frucht sind

einzele, herzförmige, mit einemversehene,

im reifende Saamenkörner. Dieses ist al¬

so die rechte LdonäriUa der alten Aerzte, welche

sie bey ihren Präsumptionen verstehen. Bey der

Apotheke gebrauchet man das Kraut.

krenanrkes murali5. 5zz. xl. 797.

L^onöiiUa ^lorm^anorum.

Der Gärtner Chondrille.

/Kin Kraut, welches man der Blumen wegen in

^ Gärten bauet. Sein botanischer Name ist:

LaranÄncke. 8<zuamis cal^cinis in5eriorit?uz

IznceoiÄlls. ?ru5iitiL2ric>: L^NFenelia.

Zsmia LLlzualiz. Iveceptaculum paleaceum. La-

I^x imlzricsrux. kappus ariliacus csl^culo ^uin-

yuikäo. Die Blätter sind lang, oval und zu¬

gespitzt : sie umschließen mit zwey so genannten

Ohren den Stängel; die untere Hälfte des Blat¬

tes ist zahnartig eingekerbet; sie sind dunkelgrün
und
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und rauch anzlifühlen. Bey den Blättern ent¬

springen lange Stiele, deren jeder eine einzele, gel¬

be Blume hat, welche aus viel kleinen, in einem

versammleren, einblättrigen Blümgen be¬

steht. Der ist doppelt und der innere haa-

rigt. Die nachfolgende Frucht sind die im

reifende, ovale, nach der Länge zugespitzte, gedruck¬

te , rauche und mit einem einfachen ?sx>pus verse¬

hene Saamenkorner. Bey der Apotheke wird von

diesem Gewächse nichts gebrauchet, dann wann

aus den Recepten die^kwn^rilla verschrieben wird,

so muß jederzeit die vorher beniemte genommen

und verstanden werden.

Laranancke lutes. 8p. pl. 812.

Gelbe Blume.

^ n Kraut, welches hin und wieder wrld zu fin-
^ den ist. Sem botanischer Name ist:

tanrkiemum ^cilüs pinng-iiiäld, laciinis parslle-

lis inre^ris, csul^bus ^ruü^cgriu.'

8)nßenessg. i'upLl^uz. ^Lccpmcu-

lum nuäum. kappus nullus. Lsl^x

hziiiteriLus, imbric-irus, iczuamis m^lZinallkus

meml>ranZLeis. Hiesiger Lande wächst das Kraut

auf Bergen wild. Es hat einen starken Stängel

mit viel Aesten. Die Blätter sind vielfältig, ein¬

ander gegen über lies eingeschnitten ; ihre Farbe

ist weißgrunlich. Hin und wieder erfolgen lange

K 2 Stäw
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Stangel mit großen, sehr schön gelben Blumen,
welche aus viel kleinern, einblättrigen Blümgen,
die in einem Lsl^x versammlet sind, bestehen; je»
de große Blume steht auf einem Stangel alleine,
und hat einen vllcus und ksäius; der vlt'eus ist
etwas dunkelgelber als der kaäius. Die nachfol¬
gende Frucht sind einzele, länglichte, bloße und im

reifende Saamenkörner. Bey der Apothe¬
ke gebrauchet man das Kraut und die Blumen.

Lkr^lanltiemum alzzmum. xl. K89.

Licer 8emme üldo.

Viäe kilum.

Licer temins rudro.
Rothe Cicererbsen.

^?in Kraut, welches hiesiger Lande bloß zur cou-
^ riolire in Garten gehalten wird. Sein bo¬
tanischer Name ist: Licer toliolis serrsris. ?ru-
ülticano: viaäelpkiia, Oecsnäria. Lal^x s»
parrirus, lonziruäine corollae, lac'müs «zuaruor
luperioriizus vexillo incumbenüizus. I^umen
rkvmbaeum, kurgiäum spermum. Das
Kraut bekommet einen Stangel, welcher sich, wie
die Blätter auöbrechen, bieget. Die Blatter ste¬
hen an langen Stängeln einander gegen über; sie
sind klein, oval, um und um eingekerbet und ein

Blatt-
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Blättlein schließt den Stängel. Bey diesen lan¬
gen Stängeln zum Blättern kommet ein kurzer
und zarter Stiel mit einer schmetterlingartigen
Blume hervor, welche klein uud violet an Farbe
ist. Die nachfolgende Frucht ist eine ungleich
rundlichte, aufgelaufene, dünnschaligte Schote,
worinnen zwey rothe, rundlichte, einem Widder¬
kopfe gleichende Saamenkomer befindlich sind.
Bey der Apotheke werden die Saamenkörnerge¬
brauchet. Ihr rechtes Vaterland ist Spanien
und Italien.

Liccr srreünum. 8x>. xl. 7Z8.

Lickorium koi-tsnls.
Gartenhindläuffte.

>.n Kraut, welches in Garten mit Fleiß ge¬
bauet wird. Sein botanischer Name ist:

(^ickoriurn csulc iimplici, koVüs inlexris cren».
tis. ^l-uÄi^cario: 8/nZenelia, poi^amia oe<zua>
lis. Kecepraculum paleaceum. Lsl/x cgl^cu-
Zatus. ?appus mai-Zc» s cZenrarus. Die Wur¬
zel ist stark, äußerlich gelblich, inwendig weiß
und markicht; dabey ist sie etwas zasericht. Die
Wurzelblätter sind lang, nach Proportion breit,
oben breiter als unten, und sind um und um mit
kleinen Stachelgen besetzet. An langen, aus der
Mitten hervorwachsenden Stielen kommen hin und
wieder himmelblaue, zu Zeiten auch weiße, aus
vielen einblättrigen Glümgen versammlet?, große

K z Blu-
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Bllimen hervor; es stehen deren zwey sder drey
beysammen an kurzen Stielen und das den gan¬
zen Stängel bis zur obersten Spitze hinauf. Die
nachfolgende Frucht sind einzele, gedruckte, mit
scharfen Ecken versehene und mit einem kurzen
Rande gekrönte Saamenkörner. Der kurze Rand
hat fünf kleine Zähne. Bey der Apotheke gebrau¬
chet man von dieser Species wegen der bessern Lul-
tur nur die Wurzel.

Lickorium, Lnckug. H,. xj. Zrz.

(üickorium syluekrs.
Wilde Hindlauffte.

f^lll Kraut, welches häufig wild wächst. Sein
^ botanischer Name ist: Liekorium Lgutetim-
xliei, koliis äemaro-iinusüs. ?ruQikicanoerre-
liqua vr Lic^orium korrense. Die Wurzel die¬
ses Krautes ist nicht so stark wie des vorhergehen¬
den und auch eines bitterern Geschmacks, übri¬
gens aber im Wüchse einerley. Das übrige der
gnnzen Pflanze weichet auch nicht weiter ab, als
daß bloß die Wurzelblätter zu beyden Seiten sehr
tief eingeschnittcn und hin und wieder zu scharfen
Spitzen ausgeschweifet sind, so daß sie wie zer¬
rissen aussehen. Bey der Apotheke gebrauchet man
von dieser 8pecie? die Wurzel, Kraut und Blus
wen, wie auch die Saamenkörner.

Lickorium Inl^bu5. 8x. pl. 81Z-

Licuts
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tÜiLuta a^uariLa >Vep5eri.
Wasserschierling.

in Kraut, welches in Stadtgräben oder an¬
dern stehenden Wässern wild wächst. Sein

botanischer Name ist: (Ücuka vmbellis tolic»
oppaiilis, perioli; mürzingliz, obruliz. k^ru-
üiilcalio: ?enran6na äiz^nia^ k^ruÄus lubo-
varu?, tulcarus. Die Pflanze hat eine knollichte,
dein Sellery gleichende, weiße Wurzel; ans sel¬
biger kommen lange, gerade, hohle Stängel mit
Aesten hervor. Die Blätterstiele werden sehr lang
und sind auch eines Theiles hohl; sie haben einander
gegen über wiederum Stiele und an selbigen noch¬
mals einander gegen über, länglicht tiefeingerheil-
te und eingeschnittene, wie auch eingekerbte hell¬
grüne Blätter. Das Kraut blühet als eine Vm>
belle: die Blümgen sind weiß und bestehen aus
fünf Blumenblättlein; es hat kein allgemeines
Inuowcrum and das besondere hat schmale, nur
gleich lange Blätter. Die nachfolgende Frucht
sind zwey neben einander stehende und sich theilen¬
de, fast ovale, auf einer Seiee runde, gestrichel¬
te und auf der andern ebene Saamenkörner. Bey
der Apotheke gebrauchet man uichts von diesem
Kraute. Das ganze Gewächse ist sehr giftig.

Licula virols. 8g. pl. 255.

K 4 cient»
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LiLUtg maior.

Schierling.

in Kraut, welches vieler Orten wild und in

Menge wachst. Sein botanischer Name ist:
donium temimbus lirigtis. I^ruZikcalio: ?en-

lsnäris, 6>Z^nia. k'ru^us tulzßlokotus, s - liria-

lU8, vrrinczue cre»aru5. DaS Kraut wächst mit

vielen Aesten sehr hoch. Es hat einen hohlen,

rothfleckigcen Hauptstangel, an welchem große

und mir vielen einander gegen über stehenden, tie¬

fen Einschnitten versehene Blatter befindlich find;

die Einschnitte find noch überdies; gezacket. Ih¬

re Farbe ist dunkelgrün und der Geruch fast wie

spanische Fliegen; dahero sehr widerwärtig. Die

sangen Stiele der Blatter haben, wo sie amStäu-

gel anstehen, eine niLmbrsne Das Kraut blü¬

het als eine VmbeNe; die Blüthen find klein, be¬

stehen aus fünf Blumenblättlein und find weiß

an Farbe. Die Vmbelle hat ein kurzes, viel-

blattriges, allgemeines luuolucrum und das be¬

sondere ist eben so beschaffen. Die nachfolgende

Frucht sind zwey neben einander stehende nnd sich

theilende, fast ganz runde, mit gliedricht eingebo¬

genen Strichen gezeichnete Saamenkörner. Bey

der Apotheke gebrauchet man das Kraut. Ehe¬

dem hielt man dieses Gewächse vor giftig ; nun-

mehro aber wird ee auch zum innerlichen Gebrauch
oKcmell.

Lonium maeulsrum. 8p. xl. 24z.

Llcutsris.



EM GZZ 15z

diLUtaria.

in Kraut, welches fast in allen Dörfern und

an alten Gemäurm wild wächst. Sem bo¬

tanischer Name ist: (^eropk^Iium üolculis

omm^zuz Lenilibus csule se^usli. ?ru^iiiica.

no: kenranäris, äis^nia. Inuolucrum retZe.

xum, concsuum. ?er»Is coräara, ?ru51us c»t>-

lon^us, lscuis. Das Kraut gleick)et der Licurs

msior; es blühet als eine Vmbelle weiß an Far¬

be, unterscheidet sich aber damit, daß es kein all¬

gemeines lnuolucrum hat, und daß das beson¬

dere aus zehn bis fünf Blättlein besteht, welche

breit lind wie ausgehöhlet sind und dabey nieder¬

wärts sich biegen. Die nachfolgende Frucht find

zwey neben einander stehende und sich theilende,

länglichte, oberwärtö dünner werdende, auf einer

Seite conuexe und« aus der andern ebene,, glan¬

zende Saamenkörner. Bey der Apotheke wird

von diesem Krame nichts gebrauchet, man muß

es aber kennen lernen, damit man es nicht vor

die Licuts, als welcher es bis auf die Saamew

korner, fast völlig gleichet, einsammle.

Lkeroxk)4tutn l/1ueüre. 8z>. xl. 258-

Linamomum.

Zimmet.
'N osiindischer Baum, welcher allein in der Inl

fel Zeylon wächst. Sein botanischer Name ist:

Naurus 6o1us lrineruü«, ousro - oblonZis, neruos

K S vmen-
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vnienr'lbuz. I^ruQiiicgno er reliczus. viä. I^suru».

Der Baum hat einen geraden Stamm und wächst

hoch. Er hat viel glanzende, hellgrüne Blätter;

die Blatter haben drey Nerven, welche am Stie¬

le des Blattes sich vereinigen. Er blühet und

träget Früchte wie die Lorbern; sie sind aber klein.

Der bey der Apotheke bekannte Zimimt ist die

mittlere Membrane des Stammes.

I-aurus Linsmomum. x»1. 569.

Lina.

Wurmsaamen.

/Z5in Kraut, welches Aegypten, Persien und die

^ Tartaren zu seinem Vaterlande haben soll.

Sein botanischer Name ist: /Xrremilm ioliis

eaulinl5, lmesritius, pinnaroramis

inäluilis, s^zicis lecunäis re^exis. I^ruKiiici>ric>

er reli^ua vr ^rrermiia. Nach einer Zeich¬

nung, welche ich von diesem Kraute erhallen,

kommet alles mir dem vorherbemerkten, botani¬

schen Namen vollkommen überein; dahero sehr

glaublich, daß das Gewächse, welches die bey der

Apotheke gebräuchlichen Saamenkörner des

WurmsaamenS liefert, zu dem Geschlechte des

Beyfußes gehöre. Inzwischen ist man doch nicht

aller Ungewißheit frey. Von der Pflanze brau¬

chet man allein die Saamenkörner; sie haben

auch
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auch den Namen 8em, Lanromc'v, sind sehr klein

und g.au.

^rremilia 8anronicum. §x. xl. 84s.

(^itl-US.

Citronen.

in Baum, welcher zwar nur in heissen oder

warmen Ländern einheimisch ist, nunmehro

aber auch hiesiger Lande in allen Gärten gefunden

wird. Sem boramscher Name ist : Lilrus pe-

riolis l,n>.g5ibus. pl-uKi/icatio: k'o!/s6elpbis.

Icnla> 6rig. (?al s.iiclus. ?elgla s. oblon^a.

Lacc-z 9 Inculsris. Der Baum wird durch die

Lul >>r hoch und bekommet eine schöne Krone,

von Narur hat er starke Stacheln. Die Blätter

sind oval, dcke, oben zugespitzt, glänzend und

dunkelgrün; die Blatter haben keine Nebenblätt-

lein wie am Pomeranzenbaume, sondern gehen

gerade aus. Die Blüthen stehen büschelweise und

haben einen starken, angenehmen Geruch ; sie ha¬

ben fünf Blumenblättlein und sind weiß an Far¬

be. Die nachfolgende Frucht ist ein ovales, oben

mit einer Spitze versehenes, höckrichtes, lichtegel¬

bes Gewächse, welches inwendig mit einem weis-

sen Marke und in neun Abtheilungen vertheilten,

süßlich sauren Safte versehen ist; in jeder Abthei¬

lung befinden sich zwey ovale, zugespitzte Saa-

Menkörner. Bey der Apotheke gebrauchet' ma»
die
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die Blüthen, die reifen Früchte und die Sack
mentorner.

Qtrus meäica. 8p. xl. 78z.

lÜitrinz.
Gelbe Myrobalanen.

/K'n fremder Baum, welcher in Ostindien wachst.
^ Sein botanischer Name ist: Kt/l-otzslsni-
fers. Nach einer versicherten Zeichnung sind die
Blätter ovallang, und oben mit einer Spitze ver¬
sehen, gleich denen Umonienblättern. Die Früch¬
te haben das Ansehen einer kleinen Citrone, wel¬
che noch nicht zur Reife gelanger ist; sie kommen
übrigens mit allen andern Myrobalanm darinnen
überein, daß die Früchte fünfeckicht und markicht-
sastig sind, und einen Stemkern, nebst den in¬
wendigen Milchkern haben. Bey der Apotheke
hat man die Früchte unter dein Namen K4irotza>
!anj citrinae.

Litru!Iu8.
Angurten.

/Ain Gartenkraut, welches mit Sorgfalt in den
^ Mistbeeten gezogen wird. Sein botanischer
Name ist: Lucurbus tolus multipgi-riris, kru-
Qlkcatto et reliqug vr Lucurbirs. DaS Kraut
wachst auf der Erde liegend. Die Blätter sind
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sehr tief ausgeschnitten und zertheilet; sie sind rauch

anzufühlen, dicke, saftig und dunkelgrün. Auf

einem Kraute stehen die männlichen Blüthen mit

den Antheren, und die weiblichen mit der lubs

und 8nZwa, jede von einander abgesondert; ihr

einiges Blumenblatt, welches sie haben, ist an

beyderley Blüthen halb rief zu fünf Theilen einge¬

schnitten. Die nachfolgende Frucht ist ein dreyfä-

chiches, markigteö und sattiges Gewächse, wor-

innen viel breite, oben zugerundete, schwärzliche

Saamenkörner befindlich sind. Bey der Apotl)«5

ke gebrauchet man die Saamenkörner.

Lucurkila LirruUus. 8x. xl. 1010.

(!c>LuIi.

Kockelskörner.

in osiindischer Baum, welcher in Malakarien

wachst. Sein botanischer Name ist: ^leni-

Ipermum tollis cor6ariz, reru/Is, mucronsris.

kruüi^srio: ^Zexan^ris, kriA^nia. 6-

pk^lius, kerala 6. Lsccae z. monolpermae

tudrenitormes. Herr kkeeäs iin ma»

labsricus hat den Baum vollkommen beschrieben.

Es stehen gemeiniglich drey Beeren beysammen,

welche inwendig einzele, große Körner haben.

Inzwischen sind auch die besten Nachrichten noch

nicht zuverläßig genug. Bey der Apotheke hat
man
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man die getrockneten Beeren unter dem Namen,
8emen Loculi.

I^enitpermum, Loceulu». 8p. pl. Z40.

LvL0^ni6ium.
KeUerhals.

in kleiner Strauch, welchen man auf Bergen,
in Büschen, oder andern wüsten Orten wild

findet. Sein botanischer Name ist: vapkus
tioribus te/lilibus rei-nis csulinis,' foliis lanceo.
laris äeciäuis. k'ruÄikicsric» : O5tsnäria Xlc>»
no^nig. Lsi^x O. LoroUa 4-^äa, mar.
celcens, Kamins incluäeng. Lacca Kionolper-
ms. Der Strauch wächst nicht hoch. Der Stän-
gel ist gerade, ohne Aeste. Die Blätter sind lang,
elliptisch und dunkelgrün, auf einer Seite etwas
blasser als auf der andern. Noch ehe die Blätter
hervor brechen, im Winter, ja zu Zeiten noch un¬
ter dem Schnee, bringen die Stängel um und
um bis an die Spihe eine große Menge röthli-
cher, einblättriger Blumen. Bey der Knofpe
stehen gemeiniglich drey Blüthen ohne Stiele bei)-
sammen. Die erfolgende Frucht ist eine rundlich¬
te, rothe, einfächige Beere, worinnen ein eini¬
ges Saamenkorn befindlich ist. Bey der Apo¬
theke brauchet man von dieser Pflanze die Saa-
menkömer unter dem Namen, 8em. t!ocoZni6ii.
Jedoch ist noch anzumerken, daß wann man eine
andere Gattung von diesem Kraute, nämlich:

Ogpkne
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Ospsins rscewis lareraüiius 5nlüs Ignceolaris

iniezriz nicht haben kann, so sammlet man auch

von oben beschriebener Pflanze die Rinde des

Stängels unter dem Namen, Lorrex Hexerei.

vsxkne Kle?ereum. Lx.xl. Z s6.

Locl^Iearis Lritannica.

Britannisch Löffelkraut.

^Kin Kraut, welches man unter diesem Namen

^ durch ans Engelland überbrachte Saamcnkör-

ner, nunmehro auch in hiesigen Gärten bauet.

Sein botanischer Name ist: Lockieai-ia koliis

caulinis, cc>r6arci - läzirraris, amplexicgulibus.

?ru5ii^csric> er reliczua vr Locklearia vulZaris.

Das Kraut treibt unter guter Wartung den Stän-

gel über vier Ellen hoch. Es hat lange, schmale,

saftige und hellgrüne Blätter; sie umschließen mit

zwey Läppgen den Stängel. An den ganzen Stan¬

ge! bis zur Spitze kommen absaßweise dergleichen

kleinere Blatter. Bey diesen Blattern kommet

ein langes Zweiglein mit viel kleinen, weißen,

vierblättrigen Blumgen hervor; jedes Blümgen

hat seinen besondern Stiel. Die nachfolgende

Frucht ist eine fast herzförmige, etwas gedruckte,

zweysächige, rauche Saamencapsel, worinnen ohn-

gefähr in jedem Fache vier kleine Saamenkörnlein

befindlich sind. Das Kraut hat einen stärker»

Geschmack als das gemeine Löffelkraut. Daser-
ne
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m es nöthig, gebrauchet man bey der Apotheke
die Blätter.

Locklearia glsliikolia. Lx>. ^>1. 648-

LvLklesria vuIZariz.
Löffelkraut.

^?in Kraut, welches man in Garten mit Fleiß
^ bauet. Sein botanischer Name ist:
lesria ^oliis rgäicalibus iubrolun6is, caulinis
oblon^is tinuaus. k'ruüikicalio: 1"errs6^na-
mia tNiculota. 8iVlLuIa emarZinktra, rur^i^a,
icabrs, vsiuulis zibbls, okwtis. DaS Kraut be¬
kommet einen geraden, vielästigen Stängel. Die
Wurzelblätter haben sehr lange Stiele: sie sind
rundlicht, saftig und dunkelgrün; die Blätter des
Stangels hingegen sind langlicht und etwas za-
ckicht. Beyderley haben einen scharfen, brennen¬
den Geschmack. An den Spitzen der sämmtlichen
Stängel kommen sehr viel kleine, weiße, Vierblatt-
rige Blümgen hervor. Die nachfolgende Frucht
ist eine kleine, fast herzförmige, etwas gedruckte,
zweysachige, rauche Saamencapsel, worinncn ohn-
gesähr in jedem Fache vier kleine Saamenkörn-
lein befindlich sind. Bey der Apotheke gebrauchet
man das Kraut und die Saamenkörner.

Locklearis oKcinalis. 8x. xj. 647.

LoKea.
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Lo^eg.

Coffee.
^in Baum, welcher in glücklichen Arabien wild
^ wachst. Sein botanischer Name ist: Oot-

?ruÜ>^t:liiio: ?enrg»c!kls ^VlonoZ^njg.
Oorolla b) pocrsreri5ol-mis. Hrsrnma lupra ru-
kium. Ls^^a inft-l-g äii^rms, trm. snllaro.
Dieser Baum hat nnnmehro auch in einigen Lust¬
gärten hiesiger Lande, wie ich ihn dann in unserm
königlichen Orangeriegarren selbst wachsen und lei¬
se Früchte bringen gefthen. Der Baum wächst
hoch und hat von unten auf viel Zweige. Die
Blatter stehen an kurzen Stiele» einander gegen
über: sie smd ungleich groß, oval, mir einer ge¬
krümmten Spitze, dunkelgrün und glänzend; sie
haben merkbare Settennervenund krausn sich ein
wenig. Hin und wieder an den Zweigen und Stie¬
len der Biacrer kommen ohne Stiele emzele, weis¬
st, ans einem Blumenblatte, welches oberwarts
fünffach rief eimjejchmtren ist, bestehende Blu¬
men, welche in allen den Iasminblumen gleichen.
Die nachfolgende Frucht ist eine rothe, länglicht-
ruude und mir emem Kriebs versehene, saftige
Beere, welche, wann sie eintrocknet, zu einer har¬
ten Schale wird, und worinnen zwey elliptische,
halbrunde, mir einer iVlcmbl-öne eingewickelte
Saamenkorner befindlich sind. Bey der Apothe?
ke werden zuweilen die gerösteten Saamenkörnee
gebrauchet.

CoKea arsbics. 8p. pl. 172.
L Lvicliicum.
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Lolcdicum.

Zeillosen.

in Kraut, welches auf feuchten Wiesen häufig

wild wachst. Sein botanischer Name ist:

(^olckicum toiüs plams, lancLvlatts, creQis. ?ru-

üikicano: I^exanäria rriz^nia. Zpaiks. Lorol-

I» 6-parrira, ruko raäicäio. Lapsul. z. con-

nexae, inklarsc^ Im Frühjahre fiudet man auf

feuchten Wiesen sehr lange, nicht attzubreite, dunkel¬

grüne Blatter aus einer weißen, knollichteu Wur¬

zel hervor kommen, weiche bis in Sommer fort¬

wachsen und sodann verwelken. Gegen den Herbst

kommet hernach eine roßenrothe, sechsfach getheil¬

te und mit einer bis an die Wurzel gehenden'I'u-

ds versehene, Blume hervor, welche gleich von

der Wurzel entspringt. Das folgende Jahr dar¬

auf im Frühjahre sieht man die Frucht, welche ei¬

ne große, dreyfach aussehende, stumpfe, wirklich

dreyfachige Saamencapfel ist, und woriunen viel

rundlichte, rauche Saameukörner befindlich sind.

Bey der Aporheke wird von diesem Kraute nichts

gebrauchet, weil aber einige betrügerische Men¬

schen die Wurzeln von diesem Lolckücum vor die

wahre raäix ausgeben, so habe

vor nöthig erachtet, diese Pflanze genau zu beschrei¬

ben , übrigens wird sie mit zu den giftigen Kräu¬

tern gezählet.

Lolckieum sutulnnale. 8x.xI.Z41.

Lolocvn-
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Coloquinten.

in Kraut, welches in Syrien und bey Aleppo

wild wächset. Sein botanischer Name ist:

(Xicurms folii» mulri^6iz, pomis xloboii,?, ^Iz.

dris k'ruKiiicgrio er reliyus ur Lucumiz Das

ganze Gewächse mit samt den eingeschnittenen

Blattern ist rauch und hat viele Rancken. Die

männlichen und weiblichen Blüthen stehen jedevon

einander besonders. Die erfolgende Frucht ist rund

und dreyfach, inwendig voll mittelmäßiger, ova¬

ler Saamenkorner. Bey der Apotheke gebrau»

chet man die innere, getrocknete, weiße Pulpa der

Fruchte. Da dieje Wanze hiesig r jande nicht

wachst, so habe sie auch nicht vollständiger beschrev
ben können.

Lucumis. Lolcic^nrtüs. 8x> xl. roi l.

Lvludnng.

Schiangentvuizel.

Viäe

lüoludnNUM .IlFNUMi

Schlangenholz.

^»'in ostindischer Baum, welcher in Malabarien

^ und in den moluckischen Inseln wachst. Sein

botanischer Name ist: tvius ouar^s,

L 2 acukis.
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acuris, cirrkis limplicilzus. ?ru5^iticgtl0 : ?en-
rgnäris. ^VlvnoZ^nm. Lorolla s-ki6s^ Lacca
i.^ttLuInris, cvrlice lißnolo. ^umpf in sei¬
nem I^ertzürium ^mkoinenie giebt eine zulängli¬
che Beschreibung von diesem Baume, wie auch
dessen Zeichnung. Er träge runde, staMchte
Früchte. Bey der Apotheke gebrauchet man das
Hot; der Wurzel.

Lll )'cknos cvlubrins. 8x>. pl. 189.

Lvnv?.Ä maivr.
Groß Berufkraut.

/Am Kraut, welches an Bergen und hin und
^ wieder wild wachst. Sein botanischer Na¬
me ist: Loi-.)^s foill» lanceolaus aeuns, csule
annuo cor^mdOso. k'ruüiücullO: 8^nzenes>a.
kcil^Asrnia t'uperüua. iie^eprgcuium nuäum.
?L^)pu8 pucil'us. imbricams c^Iinäri-
cus. l^lcitculi f^minei kel-msplil-oälris immix-
ri. Das Kraut wächst hoch, es bekommet einen
hvlzigten Stängel mit viel Acsten. Die Blatter
smd lang, nicht allzubreit, um und um haben
sie kleine Zahne und sind etwas eingekerbet. An
den äußersten Theilen der Pflanze kommen viel
aus mehreren kleinen, versammlecen, einblättri¬
gen Blümgen bestehende, große, aurorgelb aus¬
sehende Köpfgen hervor. Die nachfolgende Frucht
smd einzele, länglichte, mit einem ?appus verse¬
hene und im reifende Saamenkörner. Das

ganze
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gaine Gewächse hat einen starken Geruch und bey

der Apotheke gebrauchet man sehr selten das
Kraut.

sizuarrola. 8x» pl. Z6l.

L 0 nv ? a m i n 0 r.

Klein Berufkraut.

in Krallt, welches hin und wieder wild wächst.

Sein botanischer Name ist: kri^cron ps-

6uncult8 alrernis vmkioris. : 8^n-

Zeneliz. ?c>^^am»s tuperA a I^LLpiaLulurn

nuchim. ?i,ppus pllvlus. tloroll. rsriil linea¬

re, gn^u^>i??m3e. Das Kraut hat einen ge¬

raden Stängel und wachst nicht hoch. Es hat

lange, sehr schmale, rauche, weißg-üne, zu bey¬

den Seiten des Stängels wechselöweise stehende

Blätter. Bey den Blättern kommet ein langer

Stiel mit einzeln daran? befindlichen, etwas ins

bläuliche fallenden, und in einem Olvxversamm-

leteu Blumen hervor; die einzeln Blüiugeu sind

einblättrig und der ksäiuz des ganzen Vlumen-

köpfgenö ist kaum zu sehen, der Dil'cus aber vol¬

ler Blüthen. Die nachfolgende Frucht sind klei¬

ne, langlichte, mit einem langen ?gppus verse¬

hene und im Lalyx reifende Saamenkörner. Bey

der Apotheke gebrauchet man das Kraut.

Lrizeron scre. 8p. pl. 86>

Lonlo-
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LonfoU6a msior.

Schwarzwurzel.

^'in Kraut, welches an feuchten Orten häufig
^ wild wächst. Sein botanischer Name ist:

L^mpliirum f<>Iii<! ciuaro - lanceolsiis, ä^curren-

r>liu5. kructitiLano: ?emsn6rig. ^lono^^nia.

(!orcillze ümbus lubulaw - veniricolus, fsuce

clzusg, ^gäiis fubulari«. Das Kraut hat eine lan¬

ge, starke zaferichte, fchleimigte, äußerlich fchwav

ze und inwendig weiße Winkel. Der Stängel

ist stark, saftig und astig. Die Blatter sind lang,

breit, stark zugespitzt und lausen anstatt der Stie¬

le niederwärts am Stängel fort. Bey jedem Blat¬

te kommet ein Blumenstiel hervor, an welchem

die Blumen wie eine Schnecke über einander ge¬

rollet sind und wann sie blühen, erst nach und nach

sich auswickeln; sie bestehen aus einem Blumen-

blatte, sind purpurblau und zu Zenen auch ganz

weiß, oder schwefelgelb. Die nachfolgende Frucht

sind vier rundliche, stumpfe und auf dem Grunde

des (^gl^x reifwerdende Saamenkörner. Bey der

Aporhcke gebrauchet man die Wurzel, das Kraut
und d,e Blumen.

8^-mpIülum oKcinzIe. 8p. pl. iz6.

dontoliä»
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(üontoliZa meäia.

Güldner Günzel.
in Kraut, welches häufig wild wachst. Sein

botanischer Name ist: ^iu^a rerrg^ono py-

ramiäslis. I^ruAiiiLailo: Oiä^namia. (Z^mno-

tpermia. Lorollse labium superius minirnurn.

Lramina labio tuperiore lon^iors. Das Kraut

hat einen geraden, etwas rauchen Stängel. Die

Blatter sind gleichfalls rauch, länglicht breit und

werden schmäler nach dem Stängel zu ; sie sind

ein wenig eingekerbet, stehen einander gegen über,

und machen, wann man daö Kraut von der Spi¬

tze an im ganzen ansieht, eine viereckichte Pyra¬

mide. Nach der Höhe des Krams zu stehen bey

den Blättern wirtelförmig viel blaue, einblättrige

Blumen. Die nachfolgende Frucht sind vier läng¬

lichte, in dem sich zuschließenden Lal^x reifende

Saamenkörner. Bey der Apotheke gebrauchet
man das Kraut.

zi/rsmiäalis. §^ec. ^1. 561»

Lc)nlvli6a reZalis.

Rittersporn.

Viäe Lslestrixx».

L 4. eont«.
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Lontvliäa lgracemL!?.

Heidnisch Wundkraut.

/^in Kraut, welches au? hohen Gebürgen, wo

^ guter, seuä)ter Boden ist, und auch an flies-

senden Wässern wild wächst. Sein botanischer

Name ist: >en^cic> cni-ttliis raäiinirikuz, sturi-

t)u>> cor^mbolis, foliis Iguceniaris, terialls, ßla-

Izriulculis. I^rut.i kicsrin: Z^nASnelia.

Agmis tupert^ua. kec^pscuium nuclum.

pU5 limple». Lal)'x c^Iin^r-icus col^culaius.

Lczusmis gpice fstdacvlsns. Das Kraut bekom-

met einen hohen, sich biegenden, eckigten Haupt-

stäugel mit viel Aesten. Die Blätter sind lang,

um und um scharf eingekerbet, sie stehen ohne

Srie.'e am Stängel an und haben eine lauge, sicht¬

liche Rübbe der Lange nach mitten durchs Blatt

gehend, sie sind oben zugespitzt, stehen wechsel¬

weise am Stange! und Aesten und sind dunkel¬

grün. Bei) den Blättern nach der Hohe zu kom¬

men lange Stängel mir viel kleinen Aestgen hervor,

worauf in einem Behältnisse viel kleine, gelbe, aus

einem BtUmmblatte bestehende Blümgen versamm¬

let sind. Jedes Aestgen hat eine dergleichen Blu¬

me, die Biume selbst aber einen vil'cuz und I5a-

ä-u?. Die nachfolgenden Früchte sind einzele,

ovallänglichte, umgekehrt stehende, mit einem

versehene und im (üizl^x reisende Saa-

menkorner. Bey der Apotheke gebrauchet man
das
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das Krallt. Die eingekerbten Blatter geben das

rechte Kennzeichen dieses Kraute.

Lenecio sgracenicus. 8p. pl. 871.

in americanisches Gewächse, wovon man, ohn¬

geachtet des häufigen Gebrauches, annoch

viel unMerläßiges zu befürchten hat. ?I<rnan.

per Ixecliium hält das Gewächse vor eine

> sssiüora und giebt davon eine Zeichnung. Dr.

Llcz-ins in seiner I^lilloria nsruralis 1"^m I. sa¬

get, es sey eine 4riiiolockig scannen« o6orarit'.

iima, ticiris labello purpureo, semine coräaro.

Er giebt auch davon eine Zeichnung. Endlich

nennen es die?^^los»pkica>. Transactionen Dar-

ttenia und geben davon zwey 8p^cies an, deren

einen botanischer Name ist: Oorüeni» äenrarigs

rsäice, solicz minus laciniakci, placenrs

«ZranAuIari er vn^ulam; der andern hingegen ist:

Dorllenia cientzriae ra6ice, 8pkonäilii 5olio,

xlseenra ousil. Beyder Fructification ist

rranäris. ^ono^'nia. keceplscul. commune

I - pk^IIum, cgrnosum, in <zuo ieming t'cilila»

ris nicZuIankur, wie sie denn auch zwey Zeichnun¬

gen von diesen Kräutern gegeben. Diese letz¬

te Nachricht ist vermuthlich wohl die richtigste,

nach selbiger ist die Wurzel knoticht, zasericht,

äußerlich lichrebrami und inwendig gelblich und

Loncrgiei'ua,

Bezoarwurzel.

L 5 hat



hat einen flüchtigen Geschmack. Die Blumen¬

stiele so wohl als die Blatter kommen gleich aus

der Wurzel und machen kein großes Gewächse.

Das Blumenkopfgen ist an einer 8pecies vier-

eckicht und an der andern oval, in beyden sind viel

kleine Blümlein versammlet. Die nachfolgenden

Früchte sollen rundlichte, zugespitzte Saamenkör-

uer seyn. Bey der Apotheke gebrauchet man die

Wurzel, welche einen aromatischen Geschmack hat.

vorKenia. Lonrrgjerus. lAl.

Winde.

^in Kraut, welches im Getrayde und in Hecken

^ häufig wild wächst. Sein botanischer Na¬

me ist: (^vnuoluulus sgANrsns vllin^ue

scuns, peäunculis vniüvris. ?ruÜiki^grio: ^n-

tanäcia. ^lono^nia Loroüa campsnularz,

xlicara. i>rizm. 2^ Lspsul 2» Iocul .,ris: locu-

lis 2 - spermis. Dieses Kraut wird sehr sang und

windet sich um andere Gewächse. Seine Blät¬

ter stehen an langen Stielen einzeln, sie smd spa-

telförmig und bey dem Stiele pfeilartig, dabey

lichtegrün und gtatt. Bey jedem Blatte kommet

ein besonderer langer Stiel hervor, auf welchem

eine einzige, weiSrothliche, einblacr ige, g saltene

Blume befindlich ist; an dem Drittel des Stiels

umer der Blume sind zwey sehr kleine Blättlein,

die ein Inuolucrum vorstellen. Die nachfolgende

Frucht
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Frucht ist eine vom (üal^x umgebene, rundlichte,

ein, zwey bis dreyrheilige Saamencapsel, worin-

nen zwey rundlichte, öfters zugespitzte Saamen-

körner befindlich find. Bey der Apotheke gebrau¬

chet man das Kraut, die Blumen und Saa-

menkömer.

Lonuoluulus sruen^s. 8p. p!. isz.

Lopaibae Zalsamum.

Viäs Lallamum Lopsibae.

Gummi Copal.

in americanischer Baum. Sein botanischer

Name ist : kkus toliis pinnstts, inreAerri-

rnis, periulo rnem^rsngcecz, snicularo. ?ruü^>

ticario: ?ei>ra«6ria, lri^ma. s - paniruz.

k cala 5. k)scca - tperma. Die Beschreibung

und Zeichnung dieses Baums ist noch nicht zu-

verläßig genug bestimmet, daß man darauf sicher

bauen könnte. Inzwischen soll das bey der Apo¬

theke übliche Gummi (vielmehr kelinz Lopsl)

aus obbeniemcem Baume fließen, wiewohl auch

andere wollen, der (^opsl würde als ein Lucci-

num aus der Erde gegraben. Mit der Zeit wird

man mehreres Licht bekommen.

kkus LopsUmum. Lp. pl. 266.

LoroUa
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Lo^alla alba ec rukra.

Weiße llnd rothe Corallen.

5V^ende wachsen in der See und werden zu de-

nen Steingewächfen gezählet. Der Graf

ZVIalki^Ii in seiner ?k^sl<zue äe >g vier hat viel da¬

von geschrieben, auch so gar Zeichnungen von den

Blüthen gegeben, absonderlich von dem rothen

doi-gilen Der botanische Name von dem weißen

ist: I^irkoplivron poris iimpliclbus peirutum,

und von dem rothen, l^irkopkvkon limuli^i l'upsr-

6ciei, rsrnotum incrut^srum. Diese Gewächse '

sollen unter dem Wasser weich und biegsam seyn,

so bald sie aber an die Luft kommen, sollen sie

erharten. Bey der Apotheke gebrauchet man

beyde Arten.

in Gewächse, welches man in der See an Fel¬

sen und auf Muscheln findet. Sein botani¬

scher Name ist: ^iikopli^ron arncularum, mo-

nuis iniiai-, connt-xis arricuiis. Eöist ein gram'S

und ästiges Gewächse, sehr zart und in einander ver¬

wirret; es läßt sich als ein Stein zu feinem Pul¬

ver reiben und wird bey der Apotheke unter dem

Namen, klutcus Lvrsllmus gebrauchet.

(üoraUinJ.

Corallenmooß.

dorisnärum.
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Lorianärum.

Coriander.

in Kraut, welches durch den Saamen gebauet

wird. Sein botanischer Name ist: ^'orizn.

6rum tru^tibus ^!okoliü. ^ru^ii^^ario.' ?en-

rsnäris, äiA^ina. Lorolla raäiani. Inunlucrum

vniuerl^le i- pk^tluni, psrrisüa Zimi^tilra.

?>uüus spkaericus. DaS Kraut wächst gerade

und bekommet Aeste. Die Wurzelblatter sind

breit, tief eingefchnicren, und geschweifet, sie find

zart, lichtegrun und haben einen Wanzengeruch;

je höher sie aber am Stengel lind Aesim stehen, je

schmäler und dunner sind sie, fast so zarr als Li¬

nien. Das Kraut blühet als eine Vmd>-1Ie,- die

Blüthen sind weis und bestehen aus fünf Blätt-

lem ; die Pflanze hat kein allgemeines inuolu-

crum und das besondre besteht aus drey Blatt¬

lein , welche sich niederwärts biegen. Die nach¬

folgende Frucht sind zwey neben einanderstehende,

eine runde Kugel vorstellende, und sich theilende,

halbrunde, hohle Saamenkomer. Bey der Apo¬

theke gebrauchet man die Saamenkörner.

LorisnäruM tanuum. 8p. pl. 2s 6.

/Km fremdes Kraut, welches in warmen Län-

^ dem auf fandigren Boden an der See wächst.

Sein botanischer Name ist : Lciris« b Mi6ca-
rio.'

Loris.
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rio: ?enrsnäria. Vlonozvnia. (!orc>IIa mo^

nopeisls, irrezuisris. ( al^x ipmotus. (?spi'u-

1a 5.vg'wis supers. Das Kraut wächst nicht

allzuhoch und bekommet einige Aesie. Die Blat¬

ter sind klein, länglichtschmal, oben rundliche,

stumpf, und stehen wechselweise einander geqen

über, so, daß wann man einen Scangel von oben

herunter ansieht, er einen Viereck machet. An den

äußersten Spitzen des Krames kommen lange

Köpfgen hervor mit vielen dichte neben und über

einander stehenden blauen, einbSactiigen Biumgen,

deren ('al^x dieses besondere hat, daß er an denen

Seiren mit Scacyelgen versehen ist. Die nachfol¬

gende Frucht ist eine runde, im Grunde des

stehende, sunscheilige Saamencapsel, worinnen viel

kleine, fast ovale Saamenkerner befindlich sind.

Bey der Apotheke gebrauchet man das Kraut.

Lons monlpelieniiz. 8x>. x>l. 177.

Haselnußbaum."

/Hin Baum, welcher häufig so wohl wild als in

^ Gärren zu smden ist. Sein botanischer Na¬

me ist: Lor^Ius ttipulis ouans, vbruliz.

KikiLsrio: Xilono^cis, po^anäris, Xlaleul.
I -^bi^Ilus, z kiäus lquarnse kormis, 1 -kio-
rus. Lorollz 0. Lraming F- LsI. 2
lus lacerus. Loroll. O. 8r^I 2. t>Iux ouars.
Der Banm wächst nicht allzuhoch, bekommet aberviel
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viel Aeste und stellet ein Gesträuche vor. Die
Blatter sind fast rund, oben mit einer Spitze ver¬
sehen, ungleich eingekerbet, dunkelgrün und ha¬
ben lange Seitcnribben. Dieser Baum hat die
männlichen und weiblichen Blüthen, jede besonders
stehen. Die männlichen Blüthen sind lange Zir¬
bel, die unter ihren Schuppen die Antheren ha,
ben, welche im Frühjahre viel gelbes Pulver vo»
sich stauben. Die weiblichen Blüthen stehen am
Holze wie Triebknospen und haben diel'uba, wel¬
che schönroth und mit dem wie rothe Fa¬
den herausgehen. Die nachfolgende Frucht ist ei¬
ne fast ovale, am Fuße wie abgekratzte, an der
Spitze etwas gedruckte und ein wenig spitzige Nuß,
worinnm ein weiser Milchkern befindlich ist. Bey
der Apotheke gebrauchet man die Nuß, das Holj
und das gelbe Pulver.

Corpus auellsna. 8p. pl. 998.

Lornus.
Corneliusktrschet!.

K5in Banm, welcher in Gärten gefunden wird.
Sein botanischer Name ist: Lornus arb-i-

reg vmbellis inuulucrum aeyuankikus. kru-
Ki6Lglio:?i:rrgn6rig. kvlonog^ma. Inuolucrum
4-pk^IIum lsc-pius. ?era!a lupers 4. vru-
pa nucleo - 2 - Ivculsri. Man findet diesen Baum
auch wild; er ist von mittlerer Größe. Die Blät¬
ter sind ovalzugespitzt, sie haben Nerven, sind

dunkel-
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dunkelgrün und stehen an kurzen Stielen einan¬

der gegen über. An den Zweigen kommen gleich¬

falls an kurzen Stielen Knospen mit vier Blat¬

tern, welche das nuolucrum machen; nach dessen

Eröffnung zeigen sich viel gelbe, vierblättrige

Blümgen an kurzen Stielen, welche als eine klei¬

ne Vmbelle neben einander stehen. Die nachfol¬

gende Frucht ist eine rothe, langlichtrunde, mit ei¬

nem Nabel versehene, saftige Beere, worinnen

ein langlicbter, zweyfacher Steinkern und in sel¬

bigen ein Milchkern befindlich ist. Bey der AplX

theke gebrauchet man die reifen Früchte.

Lornus mas. 8p. pl, 117.

Gemeines Kostenkraut.

^in Kraut, welches auf Wiesen, Aeckern und

^ niedrigen Anhöhen der Hügel wild wachst.

Sein botanischer Name ist: kv»

liis äenrato-tinuaris, lcabriz, caule rsmoto nu-

äc>, peäunculis slzuamolis. k'ruÄikcallo: 8)?«.

Acnetis. ?ol^Agmig ge<zualis. ^ecepraculum

paiesceum, cäl)'x tulzimbricatus DaS Krallt

bekommet die Blätter gleich aus der Wurzel, wel¬

che nach der Runde herum auf der Erde sich aus¬

breiten; sie sind lang, zahnartig und ungleich aus¬

geschweifet, lichte grün, haaricht und über und

über wie mit kleinen Wärzgen besetzet. Von der

Wurzel aus der Mitten der Blatter, kommen ei¬

nige
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nige holzigte Stängel ohne Blatter hervor, auf
deren Spitzen und zu Zeiten auch zur Seite, große,
aus vielen kleinern einblättrigen Blumgen zu¬
sammengesetzte, gelbe Blumen sich befinden. Die
nachfolgende Frucht sind im reifende, ein?
zele, stumpf viereckichte, kurze und mit einem
kappus versehene Saamenl'crner. Bey der Apo¬
theke gebraucher man in Ermangelung des fleckich-
ren Kostenkrautö, von dieser Art das Kraut und
die Blumen.

I-I)'pc>Lliaenz rgchcara. 8p. pl. zu.

dolius nolier.
Rechtes Kostenkraut.

/Sin Kraut, welches eben nicht häufig zu finden
^ ist. «sein botanischer Name ist:
ckaeris csule tu^nuclo: ramo toliiario, tulüs
tzuar» - oklon^is, iniegris, äenrslis. k'ruNlkca-
rio: L^nZeneiia. kcil^Aamia ae^ualis. liece-
xraculum psleaceum. Lal^ iubimbriesrus.
ksppus plumolus. Das Kraut bringt große,
lange, breite, saftige, von oben bis zur Hälfte
mit kleinen Zähnen versehene Blatter hervor, wel¬
che etwas rauch, nicht eingeschnitten, manche-oh-
ne, andere aber mir dunkelrcthen Flecken versehen
smd. Aus der Wurzel kommen lauge, gerade
Stiele ohne merkliche Blätter, jedoch mit Sei¬
tenblumen hervor. Die Blumen sind groß und
bestehen aus vielen in einem (>'sl^x versammleten,

M klei-
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kleinern, einblättrigen Blumgen. Die nachfol¬

gende Frucht sind im Lai^x reifende, einzele,

siumpfviereckichte, kurze und mit einem ?sppuz

versehene Saamenkö.ner. Bey der Apotheke

sollte allein dieses Kraut als das rechte

gebrauchet werden, weil es aber sehr sel¬

ten zu finden ist, so hat man das vorhergehende

als ein tucceclancum erwählet; die dunkelrothe

Flecken distinguiren die rechte Lpeciss von allen
andern.

Z^xockseriz msculata. xl. zio.

verus amarus et Zuleis.

Bitterer und auch mischmackbarer Kostus.

osiindischeö Gewächse. Sein botanischer

^ Name ist: Lulius. ?ruüiücanc>: VIc>.

nanäris. ^vnoz^nia. Lorciila imeriur inklsia,

rin^ens, lsbio inferiore rrikiäci. Herr Ivkeeäs

in seinen Alarms IvlalabgriLUS l^orn 2. p. I s.

I'sb. 8- hat dieses Gewächse nicht allein beschrie¬

ben, sondern auch die Zeichnung davon gegeben.Es hat lange, etwas breite, in der Mitten mit
einem starken Nerven versehene, zugespitzte Blat¬

ter. Die Art zu blühen ist wie bey den Ingber.Es stehen viele Blüthen in einem ovalen, großen
Gewächse beysammen. Die nachfolgende Frucht

ist eine rnndlickte, dreyfächige und dreytheilige

Saamencapsel, woriunen viel dreyeckichre Saa-

menkorner befindlich sind. Die Pflanze scheint
ein
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ein Gewächse zu seyn, das nur in feuchten Orten

wächst. Bey der Apotheke gebrauchet man die

Wurzel, welche, wenn sie anuoch frisch, der Lc>.

tius 2msru5 ist, wenn sie aber veraltet und ihre

Bittre verloren, fo dann Lo/tus äulcis genennet
wird.

in Kraut, welches auf allen Brachäckern wild

wächst. Sein botanischer Name ist: ^n-

rkemis rsceprsculis ccmicis, psleis tekgceis, te-

minitius nuäis. k'ru^iiiicarici: L^nxenetia. ?o-

I) zamia luperkug. Kecepraculum paleaceum.

I'appus nullu5. kemispkacricus, tukse-

^ualis. k'lolculi rsäu plures s. DaS

Kraut gleichet mit seinem ganzen Wüchse der ge¬

meinen Kamille, nur daß cö sich mit den Aesten

weiter ausbreitet. Auf den langen Blumenstie¬

len ist nur eine, aus vielen einblättrigen, kleinern

Blümgen bestehende, große Blume, deren ka-

Zius weiß und der Oikus gelb ist. Dieses Kraut

unterscheidet sich gleich bey dem ersten Ansehen

durch den stinkende» Geruch von der gemeinen

Kamille. Die erfolgende Frucht sind einzele, klei¬

ne, ovale, dreyeckigte, auch größere, herzförmi¬

ge Saammköriier, welche keinen ksxpus haben.

LoKv5 srsbicus. 8p. xl. 2>

Lomlz.

Wilde Kamillen.

M - Bey
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Bey der Apotheke gebrauchet man das Kraut und
die Blumen.

Hnrkemis Loruls. 8p. pl. A94.

Lrepicus
Bosist.

f^in Schwamm, welcher an mistigen Orten hau?
^ fig wild wächst. Sein botanischer Name
ist: ^coper<^um iubrOluncium, lsc^iaro-cle.
kiscens. 5unzi.
I^unAUS sukroluiiäus, teminidu^ fsrinac^is re-
xlew«. Er wächst aus stark gedingten Brach¬
äckern ganz auf der Erde auf; er hat äußerlich
eine weiße Schale, inwendig aber, wann er noch
jung ist, ist er voll weißen Marks, welches her¬
nach , wann es völlig reif ist, zu e mm dunkel¬
braunen Pulver, die äußere Schale aber grau
wird. Seine Gestalt ist mancherley, als rund,
oval, höckricht und wie gedruckt; mancher hat
kleine 6b, 25, als Würzelgen, und steht etwas über
der Erde; mancher aber hat keine 6biss, und
scht bloß auf der Erde. Bey der Apotheke ge¬
brauchet man alle Gattungen vor einerley.

I^coxeräon Louiüg, 8p. xl. 118Z.

drikkmum.
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(üritkmum.
Meerfenchel.

in Kraut, welches am Westmeere wächst.
Sein botanischer Name ist: Oirkmum

Lolioüs lailLeoiaris, csrnvlis. k'ruQjiicario:
kenranäriiZ, cii^nis. k'ruÄus oualis compi-ef.
tus^ Das Kraut soll auch auf Bergen wachsen.
Es hat einen starken Stängel und viel Seiten¬
äste. " Die Blattergen sind lanzensörmig und flei¬
schige. Es ist eine Vmbelle. Das allgemeine
Innolucrum sowohl als das besondere, ist viel-
blartrig, die Blatter aber sind bey letzterem schmä¬
ler. D>e nachfolgende Frucht sind zwey neben
einanderstehende und sich theilende, länglichtova-
le, gestrichelte Saamenkörner. Bey der Apo¬
theke gebrauchet man die Saamenkörner.

Lrirlunum maruimum. 8p. xl. 246.

(ü^ocus autumnalis.
Saffran.

in Kraut, welches nur in warmen Landern
gebauet wird. Sein botanischer Name ist:

Oocus üoribus irnpotiiis, rubo lonzis-
Limo, I-'ru^liiLslic): l^risiiclna. Klonoz^nia.
Oorolls texpsrnra ae^ualis. LliZmsra conuo-
lura. Die Wurzel sieht einer Zwiebel gleich, sie
ist aber lichte und besteht nicht wie andere Zwie¬
beln aus über einander liegenden schalen. Die

M z Blatter
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Blätter kommen gleich aus der Wurzel; sie sind

lang, sehr schmal, dunkelgrün und mit einem

Striche der Länge nach bezeichnet. Die Blume

kommet mit dem Anfange des Octobers zwischen

diesen Blättern, gleich aus der Wurzel hervor,

und zwar durch Hülse des sehr langen l^ubus;

ihre Farbe ist schön blau, sie besteht aus einem

in sechs ungleiche Theile getheilten Blumenblatte.

Der 8r)'Ius ist durch riefe Einschnitte in drey sehr

lange, aurorfarbige Theile getheilet, welches der

Saffran ist. Die nachfolgende Frucht ist eine

rundlichte, dreylappichte, dreyfächige, dreytheili-

ge Saamencapsel, wonnnen viel rundlichte Saa-

menkörner befindlich sind. Bey der Apotheke

gebrauchet man die zu rechter Zeit gefamnileten

LriZmsra unter dem Namen des Saffrans.

Merkwürdig ist, daß in ganz Indien kein Saff¬

ran wachst.

Lrocus laüuus. 8p. x >1. z6.

(üruLmra.

Kreuzentian.

K»in Kraut, welches selten zu finden ist. Sein

^ botanischer Name ist: Lemiana corollis

yugäri6ä'ls, imderliikus, verricillgri,?, tellilibus.

kruÄikicsno: kenrgnäria, äiAvma. dor. i-pe-

rsla. Laplul. 2-vsIui5, i - loculaiiz. Rece-

xrscul. 2. longiluäinalikus. Die Wurzel ist

lang, dünne, zasericht und in der Erde in vier
Thei-
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Tfeile zertheilet. Der Stängel wächst gerade.

Die Blatter, welche einander gegen über stehen

und zusammen gewachsen sind, schieben sich von

der Wurzel aus nach der Höhe zu aus einander,

daß also immer eine Hülse durch die andere hervor

kommet; sie sind länglicht, schmal und haben

drey Nerven. Gegen den obersten Theil der Pflan¬

ze kommen zu beyden Seiten der Blätter wirtel-

förmig kleine, Halbweiße und an den Spitzen

blaue, einblättrige, vierfach eingeschnirrene Blu¬

men zum Vorschein, welche zwischen den Ein¬

schnitten vier kleine Zähne haben. Die nachfol¬

gende Frucht ist eine länglichtrunde, oben zuge¬

spitzte, einfachige, zweytheilige Saamencapsel, wor-

iime» viel kleine Saameukömer befindlich sind.

Bey der Apotheke gebrauchet man die Wurzel.

(Zenüana cruciars. 8p. xl. 2ZI.

L u d e d a e.

Cubebm.

/N'N Gewächse, welches in Ostindien wachsen

^ soll. Alles, was ich bis 6aro von diesem

Gewächse erfahren können und woraus man sich

einige Vorstellungen von dem Wachöthume die¬

ser Pflanze machen kann, beruhet auf folgender,

von einem in Indien gewesenen Teutschen mir zu¬

geschickter, Nachricht: nämlich, die Cubeben wach¬

sen sonst nirgends als auf der Insel Java, beson¬

ders in wüsten Oertem, als an der sondischen und

M 4 baly-
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balyschen Küste, ingleichen an den Usern von Ja-
catra hinter den? blauen Berge. An der sondi-
schen Mste werden sie von den Javanesen Lu-
ciom'ni und an der balyschen, so das Morgenen¬
de von Java ist, von den daselbst wohnenden Ja-
vanesen genannt. Ehe die Portugie¬
sen nach Indien kamen, wurde dieß Gewächse
von den Chinesen, aus Java abgeholet und in alle
Morgenländer verführet. Es wachst, wie gemel¬
det, in unwegsamen Gegenden wild, hangt sich
an die Bäume wie der Pfeffer an und dieCubeben
hangen traubenweise, gleich den Weinbeeren, dar¬
an. Jedes Korn hat seinen eigenen Stiel. Da
es wie der Hopsen wachst, so suchet es Bäume,
um sich daran in die Höhe zu winden. Das
Blatt gleichet dem Apfellaube und seine Blüthe,
so ins Gelbe fällt, riecht wie ^lot'ckus. Daher
die Holländer auf Java diese Frucht nur den
Muscuspsesser nennen. Die Javanesen halten sie
desto höher, weil man sie sonst nirgend als bey
ihnen findet und kochen sie vor dem Verkaufe, da¬
mit man sie nicht etwan an einem andern Orte
pflanze. In der Medicin brauchet man sie auf
Java wider den Schnupfen und znm Ablassender
zähen Feuchtigkeit. Die Indianer nehmen sie in
Wein, um die Wollust zu vermehren.

Lucurms
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(ÜULUM18 aiminuZ.
Eselsgurken.

^Nin Kraut, welches in den Gärten zuerst mit
^ Fleiß gesäet wird, hernach aber als ein an¬
der Unkraut sich selbst fortpflanzet. Sein botani¬
scher Name ist: k-lomoräics pomis kilpiäis,
«irrkis nullis. ?ruüiiicsllv er reli^us vr ^lo-
rnoräicz. Der Stängel ist stark nnd rauch.
Die Blatter haben lange Stiele und sehen un¬
gleich sünfeckicht, sie sind um und um zahnartiz
ausgeschweifet, auf einer Seite sind sie dunkel¬
grün und auf der andern weißlicht, voller Haare,
übrigens saftig und dicke. Das Kraut hat die
männlichen und weiblichen Blüthen auf einer
Pflanze besonders stehen. Die männlichen Blü¬
then bestehen aus einem Blumenblatte, das fünf¬
fach eingetheilet ist und sehen gelb ; sie haben al¬
lein die Antheren. Die weiblichen bestehen gleich¬
falls aus einem fünffach eingetheilten Blumen¬
blatte, sie sind auch gelb und haben den 5rvki5
mit dem 8i>Amg. Die nachfolgendeFrucht ist
ein länglichtrunder, über und über weichstachlich-
ter, blaßgrüner, durch eigene Gewalt zersprin¬
gender Apfel, welcher in der äußern Schale we¬
nig , inwendig aber ein saftiges Mark hat, wor-
innen viel Saamenkörner befindlich sind. Bey
der Apotheke gebrauchet man die ganze Frucht.

^lomoräics. Llarerium. Lx.xl. 1010.

M 5 Luca-
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Lueumis vu^Aäris.Gurken.

^in Kraut, welches man in Garten mit Fleiß
^ bauet. Sein botanischer Name ist: (^ucu-

rniz foliorum anAuliz re^is, pomis oklonzis,

tcakris. k^ruAitiLstto: Xlonoecia. 8^nZenetia.

^lslc. LsI. ^ - äcmarus. Lorolla ; . parrirg.

lilamenra z. kem. Lsl 5 äemarus. Lorol-

1a s-parriia. ?i^illum z tiäum- ?omi ie-

lnina gl-AU2rg. Das Kraut wächst liegend auf

der Erde. Der Stange^ mit den Blättern ist

saftig. Die Blätter sind breit und nach fünf

Ecken geschnitten; sie sind um und um zahnartig

eingekerbet und haben lange Stiele. Die mann?

lichen und weiblichen Blüthen stehen an einer

Pstanze, jede besonders. Die männlichen Blü¬

then haben eine einblättrige, fünffach tief ge¬

theilte, gelbe Blume mit den Antheren, und die

weiblichen gleichfalls eine gelbe, fünffach rief ge¬

theilte Blume mit dcm 8tylus und 8iixms. Die

nachfolgende Frucht ist ein langrunder, dreysachi-

ger, inwendig mit hautigen Unterschieden versehe¬

ner, saftiger Apfel, welcher inwendig viele in dem

saftigen Marke liegende, ovale, breite Saamen-

körner hat, in welchen noch ein Milchkern befind¬

lich ist. Bey der Apotheke gebrauchet man die

Milchkörner.

Lucumig lstiuus. Lp. xl. ioi2.

Lucurbira.
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LuLurbira.

Flaschenkürbis.

in Kraut, welches man mit Fleiß bauet. Sein

botanischer Name ist: Lucurbicg tolüs

iukanAuIaris, komenrolis, bsl, lubrus biFlanäuIo-

tis, pomis liZnolis. ?ruüilicgrlo: Ivlonoecig.

Lvn^t-neiig. ^lat'cu!. Lal. ^-äernarus. Loroll.

s-iiila. Inlamema z. ?em. Lsl. s - äenra--

tu5. Lorolla 5-liäs. ^-kiäum. ?o-

mi lemina Martine rumiäo. Das Kraut wachs?

liegend auf der Erde, läßt sich aber auch an Bäu¬

men, Stangen und Wänden aufwärts gewöh¬

nen. Der Hauptstangel ist sehr dicke und voller

Saft. Die Blatter sind groß und etwas herzsör-

mich, oben zugespitzt, um und um mit kleinen

Zähnen, als Stäch^gen, versehen, und haben lan¬

ge Stiele. Die männlichen und weiblichen Blü¬

then stehen an einer Pflanze, jedoch jede beson¬

ders; beyde haben nur ein Blumenblatt, welches

fünsartig eingeschnitten und sind weiß von Farbe;

die männlichen haben die Antheren und die weib¬

lichen den 8r^lus und 5rigma. Die nachfolgende

Frucht ist von verschiedener Gestalt, manche ist

rund und kleine, manche lang wie Flaschen, man¬

che wie mit Warzen besetzet und von verschiedener

Gestalt mehr; sie ist dreysächig, saftig und hat

viel Milchkerne, welche breit, unten zugespitzt,

oben als abgeschnitten sind, und zwey starke Er¬

höhungenhaben. Bey der Apotheke w 'sden die mil-

chichcm Saammkörner gebrauchet; die äußere

getrock>
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gttrccknete Schale dienet zu andern öconomischm
Nutzen.

ducurbira IsZensris. 8^>. ioic?.

(üa'iladan.

s?in ostindischerBaum, welcher auf den molu-
^ ckischen Inseln wä6)si. Herr liumpf in sei¬
nen I^Iornis ^mboincniis hat ihn beschrieben und
davon eine Zeichnung gegeben. Er ist ein hoher
Baum, dessn Blätter mit drey Nerven, die
beyden Stielen zusammen gehen, versehen sind.
Die Blumen stehen am Ende der Aeste auf be¬
sondern Stielen beysammen. Die Frucht ist oval
und hat aus der einen Halste der Länge nach einen
krausen Auswuchs; übrigens aber sieht sie einer
Lorbeere gleich. Bey der Apotheke wird allem
die Rinde von diesem Baume gebrauchet.

(üupreÜu?.
Cypresscnbaum.

/Z5>n Baum, welcher in Lustgärten gehalten wird.
^ Sein botanischer Name ist : Luprestu-! 5c>.
Ins iwlzricsris, tronäikus HusärsriAuIis, ?ruKl-
cano: ^lonoecig. K4onaäelplna. La-
I^x ^menli 8<^usma. Lorolla O. ^nkei-se
4 leMes sbsizue kilÄmentis. ?em. 8rro-
bili. L^uam» vmüora. Lorolla O.

xunÄa
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xunKs concaus. sn^ulAia Der Bauin
wächst über Mannshöhe »nd mir viel Aesten sehr
dichte. Die Blätter sind klein, oben zugespitzt
und liegen wie Tachziegel über einander; zusatn-
men machen sie ein viereckicht Anshen. Sie trei¬
ben auch de gleichen Seitenäste, so aus lauter
Blattern bejahen. Die männlichen und weibli¬
chen Bluchen ziehen an einein Baume, jede beson¬
ders : die mannlichen befinden sich an der Spitze
der Blatter als ein kleiner Zirbel mit Schuppen
und Hmkt-rl«; und die weiblichen näher am
Hanptstangel als ein kleiner, ovalen, scbupp^chter
Zapfen mit der 'IV da und D.e nach¬
folgende Frucht ist fast rund, ve. schlössen und bey
den eckichrrunden, beckenformigen Schuppen sich
öffnend, umer welchen Ea.l.ppui eine kleine,
eckichte, zugespitzte Nusi befindlich und m seidiger
endlich der Saamenkern vorhanden ist. Bey der
Apotheke gedcauchetman das Holz und die
Frucht.

Lu^ressus lemxer vircns. 8^>. xl. IOO2.

(üurLuma.
Curkume.

in ostindisch Gewächse. Sein botanischer Na¬
me ist: t^urceurig lolüs , «eruis

jsrerglibuii nunicrt'siÜimis, 1- ru^t iicsii» :
nsnäria. ^lonoA^nis. 8tsm>na 4. lierilia,
^uimo Merrill. Herr Kkeecle in seinen t-lorrus
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^lslakarieus l'om. 2. p. 2i. i r. hat die¬

ses Gewächse beschrieben und eine Zeichnung da¬

von gegeben. Nach selbiger sind die Blätter sehr

lang, etwas breit, spitzig und haben sehr viel

Seitennerven. Die Art zu blühen ist nicht mit

beygezeichnet. Die Frucht soll eine rundlichte, drey-

sächige, dreytheilige Saamencapsel seyn, worin-

nen sehr viel Saamenkörner befindlich sind. Die

Wurzel, welche man bey der Apotheke hat, ist

knoticht, derb und färbet sehr gelb. Das Ge¬

wächse scheint eine Pflanze zu seyn, welche nur

an feuchten und sumpfichten Oertern wachst. Aus

der Wurzel destiliret man auch ein Oel, welches

den Namen Visum Lorri Lorri führet.

Lurcuma lonZa. 8z,. xl. 2,

dutLMS.

Flachsseide.
in Kraut, welches hin und wieder wild wächst.

Sein botanischer Name ist: Luscura,

rikus telkilibus. k'ruÄiticgrici.' I^trgnärig,

Lsl> 4-^läus. Lorolla 1 - pelsla. La-

xl'ul. 2 - locularis. Es ist ein Krant, das über

andere Pflanzen weg wächst, und sich verwirret fest

anhangt; es sind lauter Fäden ohne Blätter, an

welchen hin und wieder kleine, weißliche Blumen-

köpfgen in Menge sich ansetzen. Die Blümgen

selbst bestehen aus einem, oben vierfach eingetheil¬

ten Blumenblatte. Die nachfolgend? Frucht istein
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ein rundlichtes, fleischigtes, zweyfachiges und ho¬
rizontal sich öffnendes Gewächse, wor unen -^cy
Saamenkörner in jedem Fache befindlich sind.
Bey der Apotheke gebrauchet man das Kraut.
Meistentheilö wachst diese Species über dem flach¬
se , woher auch der Name entsprungen.

Luicucs Luropaea. 8p. pl. 124,

(ü/anus.
Blaue Kornblumen.

in Kraut, welches häufig unter dem Korne
wächst. Sein botanischer Name ist : (.'en-

raurea csi^citius leristis, fvliis linearibus, in.
re^errimis, inkimis äenrscis. kru^iii>.grio er
reliqua vr Lenrsuriurn maius. Der Stängel
wächst gerade und hat viel Aeste. Die untern
Blätter sind zackicht, die obe sten lang und schmal,
beyde aber wollicht. An den sämmtlichen Spitzen
der Pflanze kommen lange Stiele mit fchuppich-
ten, ovalen Köpfgen hervor, worinnen viel schön-
blaue, einblättrige Blumgen beysammen versamm-
lec sind: die Blumgen des liaäius sind unfrucht¬
bar und bringen keine Saamenkörner; welche
aber im vilcu-z stehen, haben die erfolgende Frucht,
nämlich einzele, länglichre Saamenlcrner, wel¬
che in dem zur völligen Reife gelangen. Bey
der Apotheke gebrauchet man die blauen Blumen.

Lenraurea. L^snus. 8p. pl. 911.

L^äoni,.
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(ÜX^onig.
Quitten.

in Baum von mittelmäßiger Größe, welcher
in Gärten und Weinbergen gebauet wird.

Sein botanischer Name ist: ?^rus tolüs inrs-
Aerrimis. bru^iücalic, er relllzua vr ?^rus.
Der Baum mächst nicht allzuhoch, ist aber dicke
nnd voller Aeste. Die Blätter smd ovalbreit, auf
einer Seite glatt und auf der andern wollicht, da-
hero weißlicht. Die Blüthen bestehen aus fünf
Blumenblättleiu, sind weiß und stehen büschel¬
weise beysammen. Die nachfolgendeFrncht glei¬
chet manchmal einem Apfel und manchmal einer
Pirne; ist also ein markichtes, saftiges, oben mit
einem Kriebs versehenes, stark und angenehm rie¬
chendes, dabey mir Wolle überzogenes Gewächse,
welches inwendig fünf zähe Fächer hat, worinnen
einige spitzigovale Saameniorner befindlich sind.
Die Saamenkörner der Quitten haben dieses be¬
sondere, daß sie einen starken Schleim geben. Bey
der Apotheke gebrauchet man die Früchte, ihre
äußern Schalen und die Saamenkörlier.

k/rus. Liäonis. 8x. pl. 480.

Am Kraut, welches hiesiger Lande in Blumen-
^ topfen gehalten wird und nicht wild wachst.
Sein botanischer Name ist: L/clamen corolla

reüexs.

L ^ L I a m e n.
Saubrodt.
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reAexs. kruÄikcaNo: ?enlanäria. ^lonos^-
ni». Lorolla rorara, rekexa, rubo tzreuitli»
mo, tsuce prominente. L>zccz re^ia caplulg.
Die Wurzel ist rund, wie ein kleiner Apfel, derb
und hat wenig Zasern. Die Blätter kommen
einzeln aus der Wurzel, sie haben lange Stiele
und sind herzförmig, fast rund, zu Zeiten zuge¬
spitzt , fleckicht und ein wenig eingekerbet. Auf
einem andern langen Stiele kommet eine weiße,
einblättrige, viertheilig lang eingeschnittene und
am Boden violetblau aussehende Blume hervor,
welche ihre vier Einschnitte rückwärts wendet, so
daß sie die Gestalt einer Bischofsmütze bekommet.
Die nachfolgende Frucht ist eine runde, einfachi-
ge, an der Spitze fünffach sich theilende Beere,
in welcher viele, fast ovale, eckichte Saamenkör-
ner befindlich sind. Bey der Apotheke gebrauchet
mau die Wurzel zum Vnguencum äe ^rckanira.

L^clitmen Lnroxseum. 8x>.pl. 14s.

lLumi'num.
Kramerkümmel.

in Kraut, welches in Deutschland nicht wachst.
Sein botanischer Name ist: Luminum.

kruüikiLario: kencanäiia, äiz^nig, l«ruAus
ouarus, liriarus. Vmlzellulse 4. Inuolucrs
4 - 6äa. Das Kraut hat einige Aeste und runde,
linienförmige Blatter. Es blühet als eine Vm-
beUe, hat aber wenig Blüthen? das allgemeine

N Inuo-
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Inuolucrum besteht aus so viel Blättlem als ra-

Zius sind, und das besondere ist dem allgemeinen

gleich; die Blüthen sind anfänglich weiß, hernach

aber werden sie roth und bleiben sehr klein ; sie

bestehen aus fünf Blättlem. Die nachfolgende

Frucht sind zwey neben einander stehende und sich

theilende, langovale, gestrichelte, große Saa-

menkörner, welche einen starken Geruch haben.

Bey der Apotheke gebrauchet man die Saamen-
körner.

Lumi'num. 8p. xl. 254.

in Kraut, welches hin und wieder wild wächst.

Sein botanischer Name ist:

üawimbus corvUa Kreuu>rvizu8, foliis Islv !sn-

ceolaris, komenrolid, tetHlibus. ?ruÄi^icgrio:

kenisnäria. Klono^ma. Lorolla infunäibuü-

tormis, fauce claula fornicibus. 8eming 6epreils,

jnreriore ranrum Isrcre lt)'Ic> sKxs. Die Wur¬

zel ist lang, etwas stark, fleischigt und harZa-

fern, sie ist äußerlich braun und inwendig weiß¬

gelblich. Die Blätter sind lang, nicht breit, sie

sind oben und unten zugespitzet und stehen auf die¬

se Art bey der Wurzel und am Stängel; sie sind

etwas wollicht und sehen dahero graugrün. Aus

der Mitten kommet ein starker Stängel mit viel

Aesten, an welchen sehr viel kleine, dunkelblaue.

Hundszunge.

em-
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einblättrige Blumgen hervorkommen, welche sich
nach einer Schneckenlinie aus einander rollen.
Die nachfolgende Frucht sind vier breite, rundicch-
te, stachlichte, überall sich anhangende, sich nicht
öffnende Saamencapfeln, worinnen ein fast ova¬
ler, zugespitzter, glatter SaameNkern befindlich
ist. Bey der Apotheke gebrauchet man die Wur¬
zel und das Kraut.

t^noZlollum oKeinale. 8p. xl. I Z4.

Hahndutten.
/Kin Strauch, welcher hin und wieder wild
^ wächst. Sein botanischer Name ist : Kola
csule aculeato, peciolis inerm kus, cal^c-bus
temipinnaris. ?ruHiücar>o er rslic^ua vr Kola
slks. Der Strauch wächst häufig wlld, abson¬
derlich auf Bergen und in Hecken; er hat viel
Aeste und ist sehr stachlicht. Die Blatterstiele,
wo sie anstehen, sind mit einer grünen Breire zu
beyden Seiren als Flügeln versehen, an den obern
Theilen der Stiele stehen kleine, ovale, scharfein¬
gekerbte, lichtegrüne, zähe Blätter einander gegen
über und ein einzeles Blatt schließt den Stiel.
Die Blumen stehen an andern langen Stielen
einzeln, sie sind blaßroth und haben fünf Blu-
wenblattlein. Die nachfolgendeFrucht ist ein
fleifchichtes, zugefpitztrundes, weiches, einfache
ges, rothes Gewachst, worinnen viel länglichte,

N 2 eckich-
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eckichte, haarichte Saamenkörner befindlich sind.
Bey der Apotheke gebrauchet man die Blumen,
die reifen Früchte und die Saamenkörner, welche
Drills genennet werden.

Rola csnins. 8x. xl. 491.

<L) perus racZice !onZa.
Langer Cyperus.

K»!n fremdes, ausländisches Gewächse. Sem
^ botanischer Name ist: Lyperus cu!mo iri-
^uerro foüolo, vmbella tupra äecvm-
polira, peännculis nuäis, spicis sliernis. k^ru-
Ki^csno: l'riznclrig. Slumae
psleacese, ^i/iicke imblicstae. Loroll. O.
8em. 1. nuäum^ Die Wurzel wachst in stehen¬
den Wassern hvrizcntal lang fort. Aus der Wur¬
zel kommen lange, schmale, zugespitzte, auf eini¬
ge Art dreyeckichte Blätter hervor. Die Halmm
sind auch dreyeckicht und mit Blättern versehen.
An der Spitze der Halmen kommen viel kleine
Aestchen mit Blättern hervor, an welchen oval«
Köpfgen befindlich find, welche breit und aus
über einander liegenden Schuppen bestehen,
es sind viel dergleichen Köpfgen aus einem Mit¬
telpunct gehend beysammen, sie sind schwärzlich,
und zwischen den Schuppen befinden sich die
Blümgen. Die nachfolgend Frucht ist zwischen
jeder Schuppe ein einziges, dreyeckichtes, zuge¬
spitztes, glattes Saamenkorn. Das Gewächse
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trifft man nur in stehenden Pfützen und Morä¬

ste» in Italien, Spanien und Frankreich an.

Bey der Apotheke gebrauchet man die Wurzel.

L^perus lonZus. §p. x>1. 4 s.

L/perus ra6ice rotunäa.

Runder Cyperus.
in ostindisches Gewächse. Sein botanischer Na¬

me ist : culmo lriczuerro tubnuäo.

Vmt)t:IIa äecompollis, spiculis glrernis linea-

rikus. I'ruÄiiicstto er relic^ua vr L^perus ra-

öice longg. Die Wurzel dieses Gewächses ist

eval- rund, markicht, und es hängen an einer

Pflanze deren sehr viel an Zasern bey einander.

Die Blätter sind schmal, und die kleinen, schup?

pichten Köpfchen zum Blüthen sind lang und

dünne; übrigens aber ist die Art zu wachsen,

zu blühen und Früchte zu bringen, ja die Frucht

selbsten, mit dem vorhergehenden einerley. Bey

der Apotheke gebrauchet man die Wurzel.

L^xerus rorunäus. 8pec. x!. 4s.

OaLt^lus.

Datteln.

K»in Baum, welcher in Ostindien wächst. Sei«

^ botanischer Name ist: kkoemx tronälbus

xmnsüs, tokolis complicans. kruÄliicsnn:

N z e>!-
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